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Gib deine Stimme
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Friedens -Unterschriftensammlung: erfolgreich !
Die Geschäftemacher der Kriegsrüstung und Provokateure des dritten Weltkrieges erhalten die Antwort

Mannheim . Das „Freie Volk“ , das Zentralorgan der KPD in Deutschland schreibt: Wer ehrlich für den B'rieden ist. kann sich Von Motorenwerk Mannheim wird uns„18 000 Kraftfahrzeuge verkauft die STEG an die Kolonialtruppen zum Kampf gegen nicht dagegen kehren, daß für diesen etwas gemeldet daß einige Abteilungen geschlos-das Volk von Vietnam . Eine staatliche westdeutsche Gesellschaft saniert sich mit dem getan wird. Sie mögen Winkelzüge machen , sen sich für die Friedenslisten erklärten , ob-Blut vietnamesischer Freiheitskämpfer, nachdem die aufgezwungenen „Geschäfte “ mit wie sie wollen , sie mögen begründen mit wohl eine sozialdemokratische Mehrheit imabgelegten Waren der US-Armee ungeheure Verluste gebracht haben. Diese Kriegs- noch so viel Aufwand, „auch für den Frie- Betriebsrat alles versucht, um die Beleg¬abschlüsse der staatlichen Erfassnngsgesellschaftmuß die Bevölkerung durch verstärk - den zu sein “
, um dann gegen die Aktion schaft von der Unterzeichnung abzuhalten.ten Kampf um den Frieden beantworten.“ der Friedenskomitees zu argumentieren : Aehnlich liegen die Verhältnisse bei BBCIn derselben Zelt starten vom Wiesbadener Flugplatz der amerikanischen Luftstreit- Es bleibt nicht verborgen, es kann nicht ver - in Mannheim-Käfertal.kräfte eine große Anzahl todbringender fliegender Festungen, um in der Ostsee an- schieiert werden, daß sie die Geschäfte dergeblich vermißtes Flugzeug zu suchen. Hoheitsverletzungen gegenüber Sowjetrußland, Volksfeinde und Kriegstreiber besorgen.Dänemark und Schweden waren die von den westlichen Kriegstreibern gewollten Fol¬

gen . Jeder Friedensfreund fragt sich : Soll auf diese Art der dritte Weltkrieg provo¬ziert werden? Jeder Friedensfreund sagt sich aber auch : Wenn das die Zeichen der
Stunde sind, ist höchste Alarmstufe für alle die, die den Frieden wollen und gegenden Krieg kämpfen. Die Unterschriftensammlung des Friedenskomitees, die gegen¬wärtig in ganz Westdeutschland läuft, gibt allen die Möglichkeit , dei' eindeutigen Wil¬
lensäußerung gegen die Kriegstreiber und für den Frieden.
Die. Kriegstreiber sind an Zahl gering
Die Unterschriftensammlung hat Gegner .

Jene wären gering zu veranschlagen, die ein
unmittelbares Interesse am Krieg haben,

zu dem das internationale Komitee für den
Frieden aufgerufen hat . Das ist eine Ant¬
wort an alle die . die an der Kriegsrüstung
verdienen, die im Krieg ihr Hei ] und ihre

Die Unterschriftensammlung erfolgreich
Der Verlauf der Kampagne für den Frie¬

den in Form der Unterschriftensammlung
bestätigt dies . 1400 Unterschriften meldete
in Mannheim die Firma Daimler-Benz . Ge¬
nau einen Tag später waren es 1917, die sich
in die Friedenslisten eingetragen hatte ,
darunter viele und auch namhafte Sozial¬
demokraten des Betriebes.

Im Friedenskampf nicht allein
Die Mannheimer Friedenskämpfer wis¬

sen , daß sie in ihren Anstrengungen nicht
allein stehen. Sie wissen , wenn sie in den
Betrieben von Werkbank zu Werkbank, von
Maschine zu Maschine , wenn sie von Haus
zu Haus und von Abschluß - zu Abschluß¬
tür gehen , daß Gleiches in ganz Nordbaden
und Westdeutschland geschieht . Sie wissen ,daß der gleiche Kampf, wie sie ihn kämp-

wenn wir etwa die Herren von Wallstreet
rechnen, die Rüstungsindustriellen in den

fen , in der ganzen Welt gekämpft wird. Sie
Bei Heinrich Lanz , Mannheim , ergab das wissen , daß sie in einer Reihe mit 800 Mil-

Rettung sehen und auch an jene , die wie S Honen Mensctien in einer Richtung ziehen '
—-t. *— — - 1— «<—■i— über 1600 Namen . Genau einen Tag spatei gje w issen darüber hinaus, daß das , was siedie rechten sozialdemokratischen Führer

verschiedenen imperialistischen Staaten und mangels einer demokratischen und sozia- , Bekannten_ j, _ t j _ o - _ Ate in * neuen DeKanncen .
waren es 2237 Stimmen, die sich für den

die Generalstäbe dieser Länder. Sie sind an
Zahl gering. Aber äie sind nicht ohne Mit¬
tel. Die ganze westliche Presse ist ihnen
hörig. Der Rundfunk leiert ihr Lied vom
frühen Morgen bis . in die späte Nacht und
trotzdem : sie allein können es nicht
schaffen !

Ihre Verbündeten
Sie haben Verbündete. Jene , die aus par¬

teiegoistischen Gründen in der Auseinan¬
dersetzung zwischen Demokratie und kapi¬
talistischer Diktatur unentschlossensind u îd
am Ende doch nach der Seite der Volks¬
feinde und Kriegshetzer ziehen . Es sind
jene , die die Zerstörung jeglicher Kultur
mit phrasenhaftem Gerede von der Ver¬
teidigung abendländischer Kultur durch
Europa-Union und durch Ätlantikpakt,

listischen Orientierung diesen die Hasen in
die Küche treiben. Im Hafengebiet Mannheims wurden in der

Huber-Mühle von allen Angestellten und
Winkelzüge verfangen nicht Arbeitern die Eintragungen in die Frie-

Darüber gibt es keinen Zweifel mehr, daß denslisten vollzogen . Die Hafenbetriebe
die Unterschriftensammlung für den Frie- Hirsch & Söhne , Rheinau, Respag . Rheinau
den ein gewaltiger Erfolg werden wird. Die und Rhenania VI , Rheinkai. lassen die Na-
Verwirrungsmanöver der bürgerlichen und men aller Arbeiter in den Friedenslisten de*1 werden, die die Kriegstreiber erschrek-
sozialdemokratisehen Presse verfangen nicht , finden . ken läßt . • • (xx)

tun . das Notwendige für die Menschheit ist,
was heute getan werden muß . Deshalb geht
die Unterschriftensammlung ungeachtet der
Anfeindungen mit höchstem Einsatz jedes
Einzelnen weiter. Die Unterschriftensamm¬
lung muß eine Manifestation für den Frie-

Frankfurt protestiert gegen Kriegsprovokatiönen
c • -

Eindrucksvoller Marsch der Jugend gegen Besatznngsjustiz und Rüstungspläne
Frankfurt <EB ). Trotz strömenden Regen führte die Frankfurter Jugend am ner unter starkem Beifall aus . Die HerrenSamstag einen von der Bevölkerung mit Zustimmung aufgenommenen Protestmarsch aus Washington und von der New Yorker

- , . durch die Straßen der Stadt durch, um für die Freilassung der sieben von einem brtti - Börse können vor der deutschen Bevölkerungdurch den Kriggsauimarsch der . angio-ame- _ Militärgericht verurteilten ' jungen Friedenskämpfer in Hannover und gegen ihre Kriegsabsichten nicht mehr verbergen,rikanischen Machte in WesteuropagegenUie dje Kriegsprovokationen der von einem hessischen Flugplatz startenden Maschinen , „Warum“ , so fragte Oskar -Müller denSowjetunion, den Hort des Friedens und die
Länder wahrhafter Demokratie begrüßen. die sowjetisches Hoheitsgebiet verletzten, zu demonstrieren. USA-Oberkommissar Mc Cloy, „werden dje

„ . . , . . . . . , . .. . . Milliarden, die für die Rüstung ausgegeben
Die rechten SPD-Führer mit den Kriegs - Dle Forderungen der etwa 400 jungen fen betonten, daß die deutschen Werktati- werden, nicht zur Beseitigung der millionen -e

Ketzern eins Demonstranten auf Abzug der Besatzungs- gen und besonders die deutsche Jugend sich fachen Arbeitslosigkeit und des Wohnungs -_ . , . , ^ mächte , Unschädlichmachung der Kriegs- durch keinen Terror abhalten lasse, kräfti - und Huneerelends in den Vereinigten staa -W? ~ soll Dr. Schumachers und der rechten hetze und Erleichterungen zur Fahrt zum ger denn je den Kampf um die Erhaltung ten selbst verwendet?“ Das deutsche Volk.sozialdemokratischen Führer ; Schaukelpoll - Deutschlandtreffennach Berlin, ihre Sprech - der Friedens zu führen. und insbesondere seine Jugend, werden sich
ten
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eder> Schilder und Transparente *u nter den Pfuf-Rufen der versammelten niemals mehr in einen Krieg gegen die Sow-

Adenauer in ^ ^ toeutsAland ^ eflen die verursachten zahlreiche Diskussionen unter Frankfurter Bürger protestierte der Chef- jetunion . gegen die Volksdemokratien und
nffpnpn Kriegshetzer dToaSlP undChur - der Bevolkerun« . die aus ihrer Sympathie redakteur der Zeitung „Das junge Deutsch- gegen die Deutsche Demokratische Republik
ctofl wenn fi^ ĝ daeitia to den G^ nd- gegenüber dieser aufgeschlossenen Jugend land« , Hermann Weber , gegen die Unter- hetzen lassen. Der Redner warnte abschlie -
wl 7hrP- Politik ihrer westHAenlSn - ebensowenig eln Hehl machte wie die Poli - drückung der Pressefreiheit durch die west- ßend vor der verhängnisvollen Entwicklung
zentton
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u^ ter- « *• die der Aktion einen reibungslosen Ab- lichen Besatzungsmächte . Er brandmarkte * Westdeutschland, die durch die Neugrün¬

scheiden st sündesdilennöglichen daß lauf gewährleistete. Nach dem zweistündi- die Verurteilung der jungen Deutschen , die dunf des reaktionaren „Stahlhelm“ und die
iSe HandvSl Kriefstreiber

™
den Mkssen gen Marsch durch die belebtesten Straßen sidl für den Frieden ind die Erhaltung der f °rde™»g des CDU-Politikers Ehard auf

des Volkes und der Friedliebenden noch ein Frankfurts erreichte der Zug den Römer - Arbeitsplätze der Werktätigen in den von Yer^°J f er. RP^ _?ek®”5lzeickn
.
et wird- Mit

EAo haten
Friedliebenden noch bergi auf dem Vertreter der Jugend , des den widerrechtlichen Demontagen betroffe- dem Aufnif zur Einzeichnung m die ListenEato ■ westdeutschen Komitees der Kämpfer für nen Industriegebieten eingesetzt haben. »Hirwv +SJn*k“mit?es ?ls Bekenntnis für em

Die Antwort an die Kriegstreiber den Frieden und Bundestagsabgeordneter Zur Unterschriftensammlungfür denFrie - Slucklicnes Leben m einem einigen Deutsch -
und ihre Helfer OskarMüller sprachen. Ilse Wachsmuth vom den ais sichtbarer Ausdruck des Kamnfes !an« und zu

T
r Teilnahme am Deutschland -

In Westdeutschland läuft die Kampagne Zentralbüro der Freien Deutschen Jugend gegen die Kriegshetzer rief als Sprecherin ^ Müller seine
™1

von oftmalteP ^ Ttoffalls
’

gegen die Kriegstreiber und für den Frie- sowie Kurt Weber Vorsitzender des hessi - des Komitees der Kämpfer für den Frieden kundgebunĝden in Form der Unterschriftensammlung, sehen Ausschusses für das Deutschlandtref- Katja Großmann auf.
' Kunageoungen unterbrochenen Ausfuhrun-

Oskar Müller zeigte als letzter Redner Eine Grußadresse an die eingekerkerteneindeutig auf, wie gefährlich es für die deut- hannoveranischen Jugendlichen und einesehe Bevölkerung ist, wenn von hessischen Protestresolution an die Hohen KommissareFlugplätzen aus USA-Bomber zu ihren pro- gegen die Remilitarisierungsbestrebungenvokatorischen Flügen gegen den Osten star- in Westdeutschland wurden einstimmig an-ten. „Das muß ein Alarmruf für unser Volk , genommen. Unter dem Absingen der Natio-für alle guten Deutschen , und besonders für nalhymne „Auferstanden aus Ruinen“ lösteIm Zeichen westlicher Kriegsrüstung Die Schande Britanniens unser* deutsche Tmrend sein“ rief der Wed- sieh dieBrüssel . Kriegsdienstverweigerer sollen ln Bel- serowe (Betschuanaland ) . Der Häuptling des unsere aeutsene Jugend sein , ner der Kea sich die Kundgebung auf .
gien nach einem vom Innenministerium dem Par - Bamangwato -Stammes , Seretse Khama , dem die
laraent vorgelegten Gesetzentwurf wie Deserteure britische Regierung für fünf Jahre das Betreten
behandelt werden . Das gilt auch für diejenigen , seines Stammesgebietes verbot , erhielt am Sdnn -
die den Kriegsdienst aus Gewissensgründen ver - abend die Genehmigung , für fünf Tage seine
weigern . weiße Frau in Serowe zu besuchen . Seretse

mußte sich verpflichten , keine Versammlungen
Nach fünf Jahren schlug ihm das Gewissen in der Stammeshauptstadt ab™halten undsichin

Schorndorf . Das katholische Stadtpfarramt in keiner Weise in das öffentliche Leben einzumi -
Schomdorf (Nordwürttemberg ) erhielt dieser Tage sehen . Er erhielt die Erlaubnis erst , als seine

Kolonialer Status soll bleiben
Hohe Kommission uberweist Dekartellisierungsgesetz

an die westalliierte AußenministerkonierenzGVUUiUUDll IMUiUWU ) (.ICOUiClKj ClUiVU IUC9C1 1U6C . _ - — . _ . . _ . _ ■ . Ä. H__1.per Expreß ein älteres Fahrrad zurüdegeschickt . £ ™u> <Jie *1“ K,nd erwartet , ein ärzt -
Kurze Zeit später folgte ein Brief , in dem ein Uches Attest beibrachte . (Nach Reuter .)
junger Mann aus dem Rheinland mittellte , er
habe das Rad vor fünf Jahren mitgenommen , als Wird dies möglich «ein ?er mit Hunderten von Kameraden auf dem Weg p , lerm0 (<jpa ) An den Abhängen des Aetnaaus der Gefangenschaft in seme rheinische Hei- MU x erbebensichere Dörfer gebaut wer -mat durch Schondorf gekommen sei Nun woUe d ln denen dle Einwohner von zwei durcher aber das Rad zuruckgeben und bitte , es zur Erdbeben zerstörten Ortschaften in ZukunftPolizei zu bringen . Der Brief enthält einige An- whu „ flnden gouen (Nach Reuter .)gaben die der Polizei die Auffindung des Eigen- Wohnung unaen souen . enaen ne
tümers erleichtern sollen .

Bonn (EB). Das Verlangen der Adenauer-Regierang, über die Dekartellisierungund die endgültige Regelung der Eigentumsverhältnisse an der Ruhr im Sinne ihrerRegierungspolitik selbst entscheiden zu können, wurde von den Hohen Kommissarenauf ihrer letzten Beratung einmütig abgelehnt Damit wird unterstrichen, daß die West¬alliierten entgegen den Versicherungen Adenauers nicht daran denken, den kolonialenStatus Westdeutschlands zu lockern .
Ueber die Präambel zum Gesetz 75 konn- zu verzichten, und auf die wirtschaftlicheHühnerpest in Niedersachsen ten die Hohen Kommissare selbst keine Ein- und politische Verwirrung in der westlichen

Zehn Tage Urlaub gefordert weil die Wöch- Hannover . In verschiedenen Teilen Niedersach - mütigkeit erzielen . Auch in dieser Frage Welt zurückzuführen.
nerinnen der Männer bedürfen sens ist nach Mitteilung des niedersächsischen zeigte sich, daß die Interessen Frankreichs, Togliatti zeichnete ein düsteres Bild derSydney . Die australischen Beamten beschlossen Landwirtschaftsministeriums in den letzten Wo- Englands und der USA in wichtigen Fragen politischen und sozialen Zukunft Italiens
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ihre chen die HÜJmerPest ausgebrochen . Allein ln der der Deutschlandpolitik nicht auf einen Nen - Die antikommunistischen Bestrebungen der
Frauen Babys zur Welt bringen . Sie begründe - Gemeinde Hajen im Kreis Hameln -Pyrmont sind ner zu bringen sind . Die für Mai in London Regierung , sagte er , Würden nur ZU neuenten ihr Verlangen damit , daß dte Wöchnerinnen der Pest über 500 Hühner zum Opfer gefallen , vorgesehene Außenministerkonferenz soll inneren Kämpfen . Streiks und Landbeset -die überfüllten Entbindungsheime bereits wenige pgac|, Ansicht der Fachleute ist die Seuche durchTage nach der Geburt ihrer Kinder wieder ver - . , , _ . . . . _ _ , /
lassen müssen und daß sie zu Hause der Hilfe ausländische Eier und durch Schlacbtgeflugel nach

nunmehr endgültig darüber entscheiden. zungen führen.
ihrer Männer bedürften . (Nach ReuteT) Deutschland eingeschleppt worden .

Wären die Briten auch sonst so gegen
die Kriegsgefahr besorgt

Bonner Kreise befürchten, daß die Hohe
Kommission auch Einspruch gegen das neue
Steuergesetz einlegen wird. Die „Frankfur¬
ter Allgemeine “ schreibt dazu : „Pessimisten

Revision im Gladow -Prozeß beantragt
Berlin . Alle im Prozeß gegen dte Berliner

Gladow-Bande Verurteilten haben durch Ihre Ver- _ . , , , . , ,, . , . . . , , , . ,teidiger beim Ostberliner Kammergericht Revi- Hamborg. Zum ersten Male nach dem Kriege müßten bei einer Ablehnung durch die Ober¬
sion gegen die Urteile eingelegt . Der Banden - werden Ende April Deutsche wieder einen Frei- kommissare zu der Ueberzeugung kommen ,C vwirtSIt wordpn

*ltangeklagte ballon-Aufstieg unternehmen . Gegen eine Kaution daß der koloniale Status Deutschlands auf März im Raum von Soltau . Reinsehlen , Bi

Die Besatznmgsmacht wütet
Getreidefelder unter Panzerketten

Soltau. (dpa .) Militärische Uebungen der
britischen Besatzungsmacht finden seit Ende

waren zum Tode verurteilt worden . . _ . . . , „ , . , . , , , . ,von 3000 DM und eme Benutzungsgebühr von lange Zeit hinaus bestehen bleibe .
Kaffeeschmuggel nimmt zu 600 DM hat der Schweizer Aero-Klub in Zürich

Aachen . Der Kaffee - und Zigarettenschmuggel der „jungen Film-Union" den Freiballon „Hel¬
hat im Bereich des Hauptzollamtes Aachen im yada '* geliehen , der bei den Außenaufnahmen fürMär* erheblich zugenommen . Es wurden 272 n . w;r/,Zentner Schmuggelkaffee beschlagnahmt . Im Fe- den Film „Die Luge verwendet wird . Drei
bruar waren es rund 214 Zentner . Wegen Schmug- Schweizer Piloten und ein Ballonmeister beglei -
gel und Abgabenhehlerei gingen im März 2414 ten den Ballon.Anzeigen ein . Das sind rund 600 mehr als im
Vormonat . Die Zahl der beschlagnahmten Zi-

Togliatti : Der Frieden hängt
an einem Zwirnsfaden

Der italienische Kommunistenführer Pal¬

spingen und Töpingen in Niedersachsen
statt Die hierbei eingesetzten Panzer fahren
nach Mitteilung der Kreisverwaltung Soltau
über Wiesen , Weiden , durch Wälder und be¬
stellte Getreidefelder. Dreijährige Schonun -

miro Togliatti erklärte , wie am Sonnabend gen fallen ihnen ebenso zum Opfer wie 25-
- - - — Als deutsche Besatzung werden Ewald Baiser, jn R0m bekanntgegebenwurde, die Vorgänge jähriger Baumbestand. Die Bauern müsse»-
garetten hat si* ün gleichen Zeitraum von rund Will Quadfheg und Otto Gebühr mit dem Ballon der letzten Monate bewiesen , da ß der Frieden teilweise - soweit es sich noch lohnt - ihre98 000 auf 826 «TO erhöht . aufsteigen . Britische Dienststellen in Hamburg ha- nur norh an einpm 7wim «farfpn hänert eilweise soweit es sictl noen tonnt lnreIn den beschlagnahmten Warenmengen sind „ , , , „ , _ „ * nur noen an einem zjWimsiaaen nangt . Utes wpij ör nmnfliiffDn 1inr> Kactoiion ru »reinige große Coups des Zolls enthalten . So wur - ten allerdings angeordnet , daß der Ballon mit se j au f di e negative Haltung der USA in * eIcler um PHUgen und neu Destellen . Der
den allein 120000 Zigaretten auf einen Schlag er- deutscher Besatzung nicht höher als 50 Fuß oder den internationalen Körperschaften der Schaden ist unübersehbar .
tor* '
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50 ste‘ge“ darf ,und ständig an einei hartnäckigen Weigerung führender Ameri- Es wird angenommen , daß die Panzer-sdiredct worden. Leine befestigt bleiben muß. kaner .“ auf die Anwendung der Atombombe Übungen bis zum Herbst andauem werden.

Sie können die Lohn¬
erhöhung 1 zahlen

Von Willy Grimm
Vor wenigen Tagen wurde die Bilanz über

den Marshallplan veröffentlicht. West
deutschland nahm darin auch seinen Platz
ein . Es wurde behauptet , daß die Produktion
in Westdeutschland sich, seit der Währungs¬
reform um 100 Prozent gesteigert habe , die
in der Kraftwagenproduktion sogar um 400
Prozent. Wenn man einen Ausgangspunkt
nimmt, der niedrig genug ist, wird es keine
Kunst sein , in Erfolgszahlen zu schwelgen ,
denn zu dem „ Erfolgs“-Bericht ist immerhin
zu sagen , daß die Drosselung des innerdeut¬
schen Handels, die Unterbindung des Handels
überhaupt mit den Staaten des Ostens , uns
längst "nicht den Produktionsstand erreichen
ließ , mit dem die Bevölkerung in We»t-
deutschland leben kann . Der Bericht redet
von einer . „stürmischen Aufwärtsentwick¬
lung“

, die sich sogar in „dramatischen For¬
men“ vollzogen haben soll . Wir glauben es.
daß bei dieser „stürmischen Entwicklung "
es nicht an „Dramatik“ fehlte, wenn wir uns
vergegenwärtigen, daß in Westdeutschland
in derselben Zeit, für die man Erfolge feiert,
die Erwerbslosijnzahl, Westberlin mit einge¬
rechnet, auf nahezu drei Millionen gestiegen
ist.

Nehmen wir als wahr an , daß die Produk-
tionsziffem stimmen, die in jenem Bericht ge¬
nannt wurden , dann ergibt sich doch das
Bild , daß die Industriellen und Aktionäre
bei einer im wesentlichen gleich — oder so¬
gar niedriger gewordenen — Arbeiterzahl
das Doppelte an Leistungen aus der Arbeits¬
kraft herausholten . Dazu kommt , daß die
Preise nicht gefallen, sondern gestiegen sind ,
währenddem die Nominallöhne nur die
gleiche Höhe gehalten haben, was praktischbedeutet, daß der Reallohn gesunken ist .

Mag die Produktion in Westdeutschland
unter den verschiedensten Drosselungen , wo¬
zu auch die Demontagen gehören , immerhin
einen Stand erreicht haben, der gegenüber
dem Tag der Währungsreform nicht unbe¬
deutend gewachsen ist , dann ist die Bilanz

- der Arbeiterschaft eindeutig: Millionen Ar¬
beitslose und gesunkener Reallohn ! Ebenso
eindeutig, aber umgekehrt, die Bilanz der
Unternehmer : Milliarden für Investitionen
und hunderte Millionen Gewinne , die aus
der Arbeiterschaft herausgepreßt worden
sind.

In Mannheim und Gaggenau werden bei
Daimler - Benz Lastkraftwagen fabriziert.
Die allgemeinen Ziffern in das Konkrete
übersetzt : was bedeuten sie? Daimler -Benz
in Mannheim hat mit einer Belegschaft von

. etwa 2000 Arbeitern in der Zeit der Wäh¬
rungsreform , 15 Lastkraftwagen pro Tag
produziert. Heute ist die tägliche Leistung
60 Lastkraftwagen bei einem Arbeiterstand
von 3500 , wo aber noch hinzukommt , daß
mittlerweile die Produktion von Omnibussen
angelaufen ist. In der hochentwickelten Auto¬
mobilindustrie, zu der Daimler-Benz in
Mannheim zählt , ist bei einer Umrechnung
die Leistung der Arbeiter nicht nur um 100 .
sondern, gering gerechnet, um 150 Prozent
gestiegen . Das ist die Voraussetzung für die
Rieseninvestitionen der Firma und der vonihr eingeheimsten Gewinne. Die Löhne aber
haben sich nicht geändert, und sind bei dei
Tatsache des Sinkens der Kaufkraft herab¬
gedrückt worden.

Das mag ein Beispiel sein . Ist es bei Lanz
bei Motorenwerk, BBC oder den Maggiwer¬ken in Singen oder der Gritzner AG in
Karlsruhe , oder sonst in Westdeutschland ,anders? Es mag Schwankungen geben , aber
insgesamt bleibt die Tatsache bestehen, daß
die Unternehmer Riesenprofite einheimsten
in einer Zeit, wo sich die Lebenshaltungder
Arbeiter verschlechterte.

Die von uns genannten Betriebe gehörenfast ausschließlich der Metallindustrie an.Die Arbeiter in Württemberg-Baden habenden Lohntarif gekündigt und eine 15prozen-
tige Lohnerhöhung gefordert. Ist es noch
eine Frage , ob die Unternehmer, wenn sienur wollen, diese Lohnerhöhung bezahlenkönnen? Nein, das ist gewiß keine Fragemehr ! Sie können und sie müssen , wenn nurder Wille der Metallarbeiter eindeutig und
zäh genug ist, wenn sie entschlossen um die
15 von ihnen geforderten Prozent kämpfen .

In Württemberg-Baden ist das Mitbestim¬
mungsrecht, soweit es in dem vom Landtagverabschiedeten Betriebsrätegesetz veran¬kert ist , in Kraft getreten . Es gibt keinenBetrieb,, in dem nicht die gesetzliche Mög-
lichkei besteht , den Umfang der Gewinneund die Investitionen der Unternehmer nach¬zuweisen. Dies zu tun , ist die Aufgabe derBetriebsräte . Den Belegschaften soll klippund klar vor Augen geführt werden, daßihre Forderung auf 15prozentige Lohnerhö¬
hung nicht nur notwendig ist , um leben zukönnen, sondern, daß sie auch gerecht ist .angesichts der Gewinne, die die Industriel¬len machten, und wenn sie dies_- bisher auch
noch so sehr verschleierten. Die Lohnforde¬
rung der Metallarbeiter ist gerecht , deshalbmuß sie erfüllt werden!

Profest gecen Ademaaers Praxis
München , (dpa) . Der sozialpolitische Aus¬

schuß des Landesverbandes der Kriegsbe¬
schädigten in Bayern protestierte am Sonn¬
abend dagegen, daß d ;e Bundesregierung
dem Bundestag einen Gesetzentwurf über
die Versorgung der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen übermittelt hat . ohne den
Kriegsbeschädigtenverband vorher zu hören
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Auch Beamte müssen
wählbar sein

Bonn, Beamten und Angestellten des öf¬
fentlichen Dienstes «ollen bei einer eventu¬
ellen Wahl in den Bundestag keine Nach¬
teile entstehen . Ein vom Kabinett angenom¬mener Gesetzentwurf sieht vor, daß wäh¬
rend der Ausübung eines Bundestagsman¬dats die Rechte- und Pflichten der Beamten
und Angestellten ruhen und sie nur aus ih¬
rem Amte scheiden. Bei Ablauf des Man¬dats haben sie Anspruch auf volles Gehalt
und Beschäftigung in einem mindest gleich¬wertigen Amt. Die Abgeordnetenzeit wirdauf das Besoldung«- und Pensionsdienst-alter angerachnet. Sollte beim Ausscheiden
des Abgeordneten in Ausnahmefällen kein
gleichwertiges Amt zu besetzen sein , so er¬halten sie Wartegeld. Eine Neuregelung die¬
ser Frage wurde auch notwendig, weil nachdem anglo-amerikanischen BeamtengesetzBeamte und Angestellte bei Annahme einesMandats ■«automatisch aus dom öffentlichenDienst ausscheiden.

Ist es Ihm recht ?
Darf die Oeffentlichkeit Wissen, daß Dr.Adenauer auf Einladung McCloys nach

Homburg fuhr ? Das ist eine der Fragen, dieauf der Bundespressekonferenz an den Bun¬
despressechef Dr. Brand gerichtet wurden.Er entschuldigte seine Anweisung , derPresse von dieser Reise nichts mitzuteilenmit dem Bemerken: „Wir wußten nicht , ob
das dem Kanzler recht war ." Und wenn , wie
einige Journalisten andeuteten, ihre Kolle¬
gen in Homburg versucht hätten , NäheresÜber die Zusammenkunft zu erfahren , dannwäre das Herrn Dr. Brand noch peinlicher
gewesen , denn, er wußte nicht, ob das HerrnMc Cloy recht war.
• Einheit verboten

Saarbrücken, (dpa) Ein Flugblatt der
Kommunistischen Partei für Deutschlands
Einheit, für Völkerfrieden und gegen die
Unterzeichnung der Saarkoventionen ist
von der Saar-Protektoratsregierung verbo¬
ten worden. Auch der Besitz des Flugblat¬
tes ist strafbar .

Das erste Wolmuiigsbaugesetz ein fauler Kompromiß
von Hugo Paul , BundeitagaabgtordneUr

Du von allen Parteien du Bundestag«! bei
Stimmenenthaltung der Fraktion der KPD
verabschiedete erste Wohnungsbaugesetz
sollte, wie die amtliche betriebene Zweckpro¬
paganda darlegte, ein '

„soziales “ Schmuck¬
stück der Adenauer-Regierung ebgeben. Auf
dieses „Prachtstück“ paßt aas Sprichwort:
„Es ist nicht alles Gold was glänzt“ . Durch
das Wohnungsbaugesetz zieht sich wie einroter Faden die Politik der Freien Marktwirt¬
schaft und seinem Inhalt nach gleicht es dem
Einkommensteuergesetz, weichet ein Ge¬
schenk an die Grofikapitallstenist .

Das Wohnungsbaugesetz wird von' allen
bürgerlichen und auch sozialdemokratischen
Zeitungen als eine „soziale Großtat“ gelobt .Sie stimmen dem FDP-Minister Wlldermüth
zu , der erklärte : „Das Gesetz sei nicht etwa
ein fauler Kompromiß, bei dem Grundsätze
aufgehoben wurden . . Er hat recht ! Die
bürgerlichen Parteien haben nur in unwichti¬
gen allgemeinen Formulierungen „Zuge¬
ständnisse“ an die SPD -Fraktion gemacht .
In den entscheidenden Fragen wurde einer
klaren gesetzlichen Verpflichtung durch An¬
nahme von Entschließungen ausgewichen .

Wenn das SPD -Organ „WestfälischeRund¬
schau “ ohne Kommentar die Worte des Mini¬
sters Wildermuth übernimmt : „Die Opposi¬
tion und Regierung hätten 2U einander Brük-
ken gebaut“ , so ist die Zustimmung der SPD
Bundestagsfraktion zu dem Wohnungsbau¬
gesetz charakterisiert.

Die Fraktion der KPD im Bundestag hatte
zu dem Wohnungsbaugesetz wichtige Abin -
derungsantrlge eingebracht. Diese entspra¬
chen den sozialen Bedürfnissen der breiten
Masse . Dia Anträge -wurden von allen Par¬
teien des Hauses , einschließlich dar SPD , ab¬
gelehnt. Aus diesem Grunde stimmte die
KPD-Fraktion gegen die strittigen Paragra¬
phen des Gesetzes und sie enthielt sich bei
der Schlußabstimmungder stimme.

Du konnten wir nicht mitmachen!
Ein wichtiges Kapitel in dem Wohnung«-

baugesetz betrifft die Aufhebung der Wohn¬
raumbewirtschaftung für steuerbegünstigte
und frei finanzierte Wohnungen . Diese Woh¬
nungen sind in Zukunft, wie es in dem Ge¬
setz heißt:

„ . . . nach dem Inkrafttreten dieses Ge¬
setzes von der Erfassung und Zuteilung
durch die Wohnungsbehördenfreigestellt.“
Wir Kommunisten sind keine Freunde der

Wohnraumbewirtschaftung, aber wir halten
sie im Interesse der großen Masse der Woh¬
nungssuchenden nach wie vor für erforder¬
lich. Jede Aufhebung der Wohnraumbewirt¬
schaftung für Wohnungen wird zur Folge ha¬ben, daß die minderbemittelten Schichten
unseres Volkes noch lange auf anständige
Wohnungen zu tragbaren Mieten warten
müssen .

Die KPD einer Meinungmit dem DGB
Die Fraktion der KPD hatte in ihren Ab¬

änderungsanträgen die Auffassung des DGB

Recht für Minenräumer ans Norwegen
Die bisher ihr Leben elnsetsen mußten, dürfen nicht betrogen werden

Bonn . (EB .) Seit fast vier Jahren kämp¬fen rund 1200 ehemalige deutsche Kriegsge¬
fangene, die in Norwegen allen völkerrecht¬
lichen Bestimmungen zum Hohn zum Minen¬
räumen eingesetzt worden waren , um die
Anerkennung ihrer hierdurch entstandenen
Gebührenansprüche. Sie fordern, daß ihnen
die über ihre Ansprüche ausgehändigtenZertifikate im Verhältnis 1 : 1 eingelö6t wer-

Erfolge der Kommunisten unter der Jugend
„beunruhigend“

Die politische Kampagne der Kommunisten in
Westdeutschland fand bechtlichen Erfolg bei der
arbeitslosen und stürmischen Jugend des Landes,wurde uns aus zuständiger Quelle berichtet . We¬
der die Jugendorganisationen tfar großen politi¬schen Parteien , noch die der Kirche und der loka¬
len Gruppen waren bisher in der Lage, dem Appelldir verschiedenen kommunistischen Gruppen wirk¬
sam entgegenzuarbeiten . Nach Berichten , die die .amerikanische Hochkommission erreichten , hatte
die politische Kampagne , die die Kommunisten zu
Beginn des letzten Monats nach einer vollständi¬
gen Rekonstruktion ihrer Parteiorganisation in
Westdeutichiand starten , einen großen Erfolg Bei
der Jugend . . .

Die Fortschritte , die die Kommunlaten bei der
Jugend in Westdeutschland erreichten , ist viel¬
leicht das beunruhigendste Element in der gegen¬
wärtigen Lage. „ New York Times"

Hlrohito — Ihr Bollwerk gegen den
Kommunismus

Di« Forderung Moskaus , den japanischen Kai¬
ser Hlrohito als einen Kriegsverbrecher ansukia -
gen, hat die USA in die Lage geaetzt , den Kaiser
verteidigen zu müssen , einen Mann , dsr von, Mil¬
lionen von Asiaten gefürchtet und verachtet wird,
dla ihn ttlr die Japanischen Aggressionen im Fer¬
nen Osten verantwortlich machen Hlrohito ist
über die russischen Beschuldigungen nicht besorgt .
Er und seine Anhänger vertrauen fest darauf , daß
General McArthur ihn nie verhaften lassen wird . .

Die Politik der USA war seit dem Tage der Be¬
setzung Japans darauf ausgerichtet , den Kaiser
auf dem Throno zu halten , nur ohne Macht. Einige
Besatzungsoffiziero betrachten Hlrohito als ein
Bollwerk gegen den Kommunismus, und sie wer¬

den Jedem Versuch Widerstand leisten , das System
Jetzt zu ändern . . .

Dea Dilemma besteht für die USA darin ; wie sie
die sowjetischen Forderungen auf die Verfolgung
Hirohitos zurückweisen können , ohne Millionen
von Asiaten zu befremden , die sich an die japa¬
nischen Grausamkeiten in China , auf den Philip¬
pinen und in Maläya erinnern .

„US News u . World Report ".
Arbeitsloee ln den USA

Das Haupt - , .Cansus -Buraau“ gab die . Erwerbs-
lösenzlffer für den letzten Monat mit 4 684 000
an . , .

Obgleich ein saisonbedingter Rückgang lm näch¬
sten Monat au erwarten iat, ao wird doch für
Juni damit gerechnet , daß die Zahl dar Erwerbs¬
losen wohl die e MllUonen-Grenze erreichen wird .
Diese Vermutung liegt insofern nahe , da In diesem
Jahr die freie UnivarsltätsbUdung unter dar „G. I.
Bill of Right« ” aufhört und so eine Flut von Hoch¬
schulstudenten auf den Arbettamarkt alnaatst . In
Ragitrungakreiian vartraut man lm Augenblick
noch aut das „Sicherheitsventil " für diesen - Fall,
die Sozialfürsorge . Aber bereite jetzt weisen die¬
jenigen Staaten , die am achwaratan von dar Ar¬
beitslosigkeit betroffen sind , darauf hin , daß die
vorhanden Fonds lmmar stärker zurückgehen . In
dar Induetrle wirkt eich immer stärker aus , daß
Immer neuere Maschinen eingelührt werden , die
ein Vielfachst an Arbeitsvoluatn leisten . Was
kann z. B . der Baumwoll-Industrlearbelter hoffen,
wenn er sieht , daß die „Kujlan Corporation " einen
neuen „Wunderapinner " einführt , der ln drei Mi¬
nuten das Spinnen und Waben von Garnen macht ,
wofür früher drei bis vier Tege benötigt wurden ?
Aber euch ln der Landwirtscheit ist men sich
schon heute derüber klar , daß nach diaaer Ernte
die Märkte wieder so voll sein werden , daß für
die kommende Produktion kein Platz ist .

„Stuttgarter Zeitung ” .

den . Bei der Währungsumitellung wurde
der Bank-Kommission der elf westdeut¬
schen Länder ein Betrag von 7Ö Millionen
D-Mark zur Ablösung solcher Krieggefange¬
nenansprüche zur Verfügung gestellt. Trotz¬
dem waren bisher alle Eingaben an die zu¬
ständigen Stellen und auch an das Kabinett
Adenauer ohne Ergebnis. Um den in Nor¬
wegen unter ständiger Lebensgefahr einge¬
setzt gewesenen Kriegsgefangenen endlich
zu ihrem Recht zu verhelfen, hat die KPD -
Fraktion des Bundestages folgenden Antrag
eingereicht:

„Die Bundesregierung wird beauftragt ,
die Gebührnisansprüche der ehemaligen
deutschen Kriegsgefangenen, die im Auftrag
der Alliierten in Norwegen in d?n Jahren
1B4S und 1946 zum Mineneinsatz verwendet
worden sind , als Gebührnisgutschriften lm
Sinne des § 19 Absatz 3 des Umstellungs¬
gesetzes zum Währungsgesetz anzuerkennen
Und demzufolge im Verhältnis 1 :1 aufzuwer¬
ten und an die Bezugsberechtigtenzur Aus¬
zahlung zu bringen. Als Empfangsberech¬
tigte sind die Personen anzuerkennen, deren
Rechtsansprüche in den beim Oberflnanz-
präsidium in Hamburg liegenden Original-
Unterlagen anerkannt sind .“

Katze aus dem Sack :

zu der Ihren gemacht . Alle anderen Parteien
des Bundestages mißachteten die in der
Denkschrift des DGB dargelegten Grund¬
sätze . Möge dieses jeden Gewerkschaftler
zum Nachdenken veranlassen, wenn be¬
stimmte Parteistrategen in den Gewerk¬
schaften Stimmung gegen die Kommunisten
machen wollen .

Jetzt kommt es darauf an , daß die Werk¬
tätigen , die Mieter, Flüchtlinge , Ausgebombte
Stellung zu dem Wohnungsbaugesetz neh¬
men. Die Wohnungsnot ist ein Teil des natio¬
nalen Notstandes unteres Volkes . Dai ange¬
nommene Wohnungbaugesetz und die Aden¬
auer-Regierung werden die Wohnungsnot
der breiten Manen nicht beheben, solange
noch Milliarden für Besatzungskostenaufzu¬
bringen sind , gibt es wenig Geld für den so¬
zialen Wohnungsbau . Deshalb ist es erforder¬
lich , daß alle Schichten unseres Volke« sich
ln der Nationalen Front des demokratischen
Deutschland zum Kampf für eine einheit¬
liche , unabhängige, friedliebende deutsche
demokratische Republik zusammenichlleßen
Nur in einem Deutschland , in dem die ganzewirtschaftliche Kraft , die finanziellen Mittelund die Volksinitiative frei zur Entfaltungkommen können, werden wir auch dai Woh-
nungielend meistern.

Flüchtlingsbaracke in Brand
gaiatEt

Münster (dpa) . In Wadersloh , einem klei¬
nen Ort im Kreise Beckum bei Münster, ha¬
ben kürzlich Unbekannte eine Baracke in
Brand gesteckt , in der Flüchtllngsfamilien
untergebracht werden sollten , die gegenwär¬
tig menschenunwürdigen Verhältnissen le¬
ben . Der Bau der Baracke hatte bei einem
Teil der Bauern des Ortes, besonders bei
den Anrainern des Geländes , Empörung aus¬
gelöst . Der Gemeinderat beschloß , ohne
Ansehen der Person gegen die Brandstifter
vorzugehen, und setzte eine Belohnung von
500 DM für das Ergreifen der Täter aus .

Reuter unter Kuratell
gestellt

Bona. (EB .) Der sogenannte Bundesbe -
vollmlchtigte für Westberlin, Dr. Vockel,
erhielt vom Bonner Finanzministerium die
Anweisung, sich Monat für Monat einen ge¬
nauen Einblick in die Einnahmen und Aus¬
gaben des westberliner Magistrats zu ver¬
schaffen. Auf Grund seiner Feststellungen
werden dann die in Bonn für erforderlich
gehaltenen Ueberweisungen vorgenommen.
Mit dem System der Ueberwelsung von
Pauschalbeträgen zur Verfügung von Dr.
Reuter will Bonn brechen. Die Bonner Pro¬
tektorats -Verwaltung gesteht nun, daß der
Apparat des Reuter-Magistrats unübersicht¬
lich Ist , und daß seine ständig erhöhten
Geldforderungen den Bonner Etat gefähr¬
den .

Müssen die Bonner schon auf Anweisung
der Hohen Kommissare Geld in ein Faß
ohne Boden werfen, dann versuchen sie zum
mindesten, Reuter unter Kuratell zu stellen.
Warten wir ab, ob ihnen der Feteriberg das
gestattet.

Ntatr Haimkkhrsrhransport
in Fried !and eingetroKen

Güttingen, (dpa . ) Ein neuer Transport
mit 400 ehemaligen Kriegsgefangenen aus
der Sowjetunion traf am Sonnabendabend
im Durchgangslager Friedland ein . Die
Heimkehrer sollen am Sonntag zu Ihren An¬
gehörigen lm britischen Besatzungsgebiet
entlassen werden. Wie auch die vorherge¬
gangenen drei Heimkehrertransporte , die
seit Anfang April in Friedland registriert
wurden , setzt sich auch dieser Transport
fast auschließllch aus amnestierten Kriegs¬
gefangenen zusammen.

Schändung
• Ines jüdischen Friedhofs

Frankfurt (EB) . Der alte jüdische Fried¬
hof ln Frankfurt a . M . ist von Nazisten ge¬
schändet worden. Eine ganze Anzahl von
Grabsteinen und Grabeinfassungen sind de¬
moliert worden.

Frauen protestieren bei Niklas
Der Demokratische Frauenbund Deutschlands

gegen die geplante Brotpreiserhöhung
Bonn . (EB .) Eine Delegation des Demo¬

kratischen Frauenbundes. Landesverband
Nordrhein - Westfalen , sprach lm Emäh-
rungsministerium bei Professor Niklas vor.
Sie überreichten dem Minister eine Protest-
entachließung gegen die beabsichtigte Brot-
preiserhöhung, die von den 450 Delegierten
der Essener Gründungaversammlung des
DFD angenommen worden war.

der
der

Vertreterin des Widerstandskomitee»
Zeche Stein V in Marl und eine in
Arbeitslosenfürsorge in Aachen tätige Frau
an . Sie entwickelten vor dem Minister ein
anschauliches Bild der Notlage der werk¬
tätigen Bevölkerung und der drohenden
Verschlimmerung, wenn der Preis eines der
Hauptnahrungsmittel , des Brotes, erneut er¬
höht werde.

Sr-

Mehr Besatzungskosten
WagWestdeutschland von den Londoner Kriegzkonferenzen erwarten dar!

Der Delegation gehörte eine Frau aus dem Professor Niklas nahm , sich behaglich in
Notstandsgebiet Watenstedt-Salzgitter, eine den Sessel zurücklehnend von den Darle¬

gungen der Delegation und dem Inhalt der
Protestentschließung Kenntnis. In seiner
Antwort meinte er , er sei Herrn Adenauer
ein teurer Minister, denn die Lebensmittel¬
subventionierung (Verbilligungszuschüsse)
koste dem westdeutschen Separatataat jähr¬
lich 350 Millionen DM. Der befohlene Weg¬
fall der Subventionen mache die Brotpreis¬
erhöhung notwendig. Die Delegation er¬
klärte Professor Niklas, daß sie von seiner
Antwort in keiner Weise befriedigt sei. Der
Demokratische Frauenbund werde alles tun.
daß die Front der Frauen , die gegen die
ständige Verschlechterung der Lebenshal¬
tung der werktätigen Bevölkerung Front

Paris (EB) . Die Deutscfalandfrage stellt an erster Stelle auf der Weataußenminl-
sterkonferenz in London am 12, Mal, die Richtlinien für die Atlantlkpakttagung drei
Tage später ln der gleichen Stadt ausarbeiten wird. „In französischen Regierungskrei¬
sen Ist die britische Anregung, die BesatzungsdivisUmen in Westdeutschland auf minde¬
stens sechs zu erhöhen, beifällig aufgenom-men worden“, schreibt die rechtsstehende P
ariser Tageszeitung „Figaro“.
Damit sprach „Figaro“ offen aus, was die Mit neidischen Seitenblicken auf die machen , Immer größer und kampfentschlos

westdeutsche Bevölkerung als unmittelbares außenpolitische Souveränität der Deutschen sener werde. In öffentlichen Versammlun-
Ergebnls der Londoner Kriegskonferenzen Demokratischen Republik wünscht sich die gen und mit Flugblättern würden sie die
zu erwarten hat : Eine beträchtliche Er- Bonner Verwaltung auch so etwas ähnliches “ ~
höhung der Besatzungskosten. ' wie eine „selbständige Diplomatie “ . Davon

Die Bonner Protektoratsverwaltung trägt allerdings in den bisher bekwintgeworde-
diesen Plänen der Westalliierten durchaus jjen der Westalliierten für die Lon-
Rechnung , wenn sie ln einer Art Wunsch - d<®er Kriegskonferenz nicht gesprochen . . . . . . . .zettel bescheiden um „die Beendigung des worden. Um die erhöhten Besatzungskosten auen demokratischen Kräften nicht nur in
Kriegszustandes“ bittet , um gleich hinzuzu- im «igenon Land einzutreiben, so meint man Westdeutschland, sondern ganz besonders
setzen : „Dabei muß die Anwesenheit der wohl in Washington , London und Pari», ist au(ji denen der Deutschen Demokrati-
alliierten Besatzungstruppen ln der Bundes- irgendeine Form selbständiger Außenpolitik sehen Republik fifr eine grundlegende Aen -
republlk berücksichtigt werden“. nicht erforderlich. dewng der deutschen Verhältnisse eintreten.

Frauen zum Protest aufrütteln .
Dieser erste Schritt des DFD bei der Bon¬

ner Protektoratsverwaltung beweist den
Frauen , wie notwendig es Ist . daß sie sich
zusammenschließen und daß sie aktiv mit

Sranö in
der Polarnacht
Roman von TICHON SJOMUSCHKIN
Copyright Verlag Kultur und roruchrltt , Berlin .

3. Fortsetzung
Die alte Ilineut Woamtschos Mutter,

räumte den kleinen Holztrog beiseite und
setzte sich an das ausglimmende Feuer. Es
war fast dunkel im Zelt. Ilineut zündete sich
eine Pfeife an . In ihrer ausgedörrten Hand
hielt sie die lange Holzpfeife und blies in
dusterer ' Ruhe Rauchwolken von sich, in¬
dem sie mit ihren farblosen Augen gleich¬
gültig auf die glimmende Pfeife blickte.
Nachdem sie geraucht hatte , bis ihr schwind¬
lig wurde , reichte sie die Pfeife dem Sohn ,
der ausgestreckt auf dem Fell lag . Waam -
tscho richtete sich auf und rauchte hockend
die Pfeife zu Ende.

Die alte Ilineut unterbrach da» Schwei¬

Waal räusperte sich und machte sich lang¬
sam , fast widerstrebend daran , die Pfeife von
Asche und Schlacke zu reinigen. Schweigend
stopfte er sie mit Tabak , in den kleingehackte
Holzstückchen gemischt waren . Dann sagte
er dumpf, ohne den Sohn anzusehen:

„Die Frau ist eine Quelle der Unruhe . Geh ,
Waamtscho ! Gib Alitet ein Polarfuchs! Er
ist immer gut, wenn er einen Fuchsbalg sieht.
Das weiße Fell kitzelt ihm die Nüstern . Viel¬
leicht erlegen wir noch welche .“

Der Alte seufzte und fügte hinzu:
„Nur müssen wir die Polarfüchse für ein

Gewehr aufbewahren. Ohne ein gutes Ge¬
wehr ist der Jäger kein Mensch . Aber was iat
zu tun? Einem entkräfteten Menschenbringt
auch ein Gewehr keinen Nutzen. Ohne Licht
und Wärme ist der Mensch wie ein Seehund
ohne Luft .“

„Des Mark trocknet ln den Knochen ein .
Es ist keine Nahrung da“ , sagte Ilineut.

Der alte Waal machte einen tiefen Zug,blies den Rauch fort , räusperte sich und
fügte hinzu:

„Viele Winter habe ich geschwiegen und
meine Zunge an der Leine gehalten. Jetzt hält
es die Zunge nicht mehr .“

„Erzähle, Vater! Erzähl es dem Sohn !“
sagte Waamtscho , während er die Torbase
anzog.

„Das war vor langer Zeit“ , hub der Alte
an . „Meine Augen hatten damals kein Glück .
Sie mußten sehen, wie Alitet Füchse aus
fremden Fallen zog. Das ist eine sehr böse
Tat ! Bei uns Ist des nicht Brauch. Ee tat mei¬
nen Augen weh. Mein Herz brannte wie
Feuer. Wahnsinnige Worte drangen aus mei¬
ner Kehle, aber ich schwieg damals Es war
leichter zu schweigen , als zu sprechen“

, sagte
der Alte fast flüsternd . „Ich versteckte mich
hinter eine Erhöhung, damit Alitet mich nicht
bemerkte. Ich schämte mich , daß meine Au¬gen .

„Es ist schlecht ohne Tran .“
Sie schwieg wieder und nach einer Weile

sagte sie:
„Waamtscho, geh zu Alitet ! Er gibt ja allen.

Der Schneesturm wird lange dauern. Und lm
Schneesturm kann man nicht zur Jagd
gehen ."

i

. gen das gesehen
auch Koratge alle

hatten . Und bald betrog
Jäger des Lagers. Die

Fuchsfelle, die als Opfer dargebracht wur¬
den, fanden aich bei Alitet. Ich erkennte mei¬
nen Fuchs wieder und auch die Füchse an¬
derer Jäger , als Alitet bei Charlie das Wal-
flachboot dafür einhandelte. Die schwarze
Nasenspitze war abgeschnitten, wie nur ich

sie den Füchsen abschneide . Das war mein
Blaufuchs . Ich hätte ihn unter vielen ande¬
ren in Charlies Lager erkannt . Unsere Füchse
sind in dasWalfischboot gesteckt worden.
Jetzt ist das Boot zum Helfer Alitets gewor¬
den, und wir müssen ihm wieder Felle hin¬
tragen. Das ist die Neuigkeit“ , sagte der
Alte und wackelte mit dem Kopfe. „Aber
gleichviel , Waamtscho ! Geh zu Alitet ! Bitte
ihn um Walroßfett und -fleisch , mit dem er
sonst die Hunde füttert !“

Waamtscho riß die Torbase herunter und
sagte ungewöhnlich scharf:

„Nein , Vater! Ich geh nicht zu ihm. Meine
Füße werden mich nicht tragen . Ich zlehemich
lieber gleich an und gehe trotz dem Schnee¬
sturm ins Eis hinaus auf Seehundjagd.“

Die schwarzen Augen Waamtschos blitzten
zornig .

„Waamtscho “
, sagte der Alte leise. „Bei

diesen ; Sturm gibt es keine Seehunde. Hast
du das vergessen? Dein junges Blut kocht
auch bei Kälte. Aber Ilineut erfriert . Geh,
Waamtscho) Vergiß , was ich dir von Alitet
erzählt habe! Man darf nicht an das Böse
denken. Und vor dem Schamanen Korauge
n .uß man sich in acht nehmen. Du sollst noch
lange leben. Sie können uns zu oft heraus¬
fordernd

Waamtscho zog schweigend die Torbaae
wieder an .

Der Alte machte einen tiefen Zug aus der
Pfeife und fuhr fort : „Und die Weißgesichter
haben mit ihren Feuerwaffen die Tiere ver¬
jagt. Die Lagerplätze sind verlassen. Immer
weniger Tiere kommen an den Strand . Frü¬
her schliefen die Walrosse fest am Ufer. Wir
gingen über ihre Rücken , und sie hörten un¬
sere Tritte nicht . Wir erstachen nur alte
Männchen und heute jagen sie die Tiere ohne
Unterschied . Wieviel Fleisch hat Alitet in die¬
sem Sommer ins Meer geworfen! Charlie Rot-
nase braucht nur die Stoßzähne. Aber das
Ist doch keine Nehrung“ , sagte der Alte und
zog an der Pfeife. „Ich stach die Walrosse
geschickt mitten ins Herz!“ und Waal holte
mit der Pfeife aus , als hielte er einen Speer.

Ueber die tiefen Runzeln seines Gesichts
huschte ein kaum merkliches Lächeln , das
sofort wieder erlosch . Im Laufe des Som¬

mers hatte Alitet über sechzig Walrosse von
der Fahrt heimgebracht, Und wie viele wa¬
ren ins Meer geworfen wordent

Der Schneesturm wütete . An Robbenjagd
konnte gar nicht gedacht werden. In diesen
Tagen kamen viele Jäger zu Alitet. Jedem
gab er ein Stück Fleisch und Tran . Er wußte,
daß der Mensch nicht verhungern darf . Den
Menachen mußte geholfen werden.

Mit Tran und Fleisch kehrte auch Waamt¬
scho von ihm zurück . Das ölgetränkte Moos
flackerte in breiter Flamme auf und erhellte
das dunkle, kalte Zelt. Jetzt kam Leben
hinein. Wie achön ist eine warme und helle
Behausung! Ilineut lebte auf und machte sich
rasch an die Hausarbeit. Bald kochte das
Wasser. Die Alte goß jedem beißen Tee ein .
Aber Waamtscho blickte finster und unzu¬
frieden in die heiße Flamme.

„Warum Ist Trauer ln deinen Augen , Wa¬
amtscho? Siehst du, jetzt haben wir auch
Feuer“ , sagte Ilineut.

„Alitet hat meinen Hund Tschegyt ver¬
langt. Ich habe nein gesagt. Ich bin doch auch
ein Jäger . Da wurde er böse . Laß ibnl Und
doch eine Neuigkeit hab ich erfahren,Vater.“
Waamtscho schwieg eine Weile und sprach
dann aufgeregt weiter.

„Erinnerst du dich , Vater, ich hab Fuchs¬
fallen an den drei Hügeln aufgestellt? Das
ist eine sehr gute Stelle. Ich habe viel Köder
hingeschleppt. Füchse habe ich aber keine
gefangen. Der Köder ist unberührt geblie¬
ben. Ein schlechter Geruch ging von ihm aus.
Woher kam dieser Geruch in der Tundra? Ich
wußte es nicht Aber heute, als mir Nagi-
naut Tran und Fleisch gab , ließ sie eine Fla¬
sche fallen. Die Flasche zerbrach. Ein stin¬
kendes Wasser floß heraus. Da riech , Vater!
Ich hab mir die Hände damit beschmutzt.“

Waamtscho hob die Hände vor die Nase
des Vaters, und der Alte wandte sich vor
Ekel ab.

„Das Ist der Leuchttran der Weißgesichter.
Charlie Rotnase gießt Ihn in einen Leuch¬
ter aus Eisen . Hat Alitet wirklich unseren
Köder mit diesem stinkenden Oel begossen ?“
fragte der Alte erstaunt . „Dann ist er am
Ende doch ein ganz nichtswürdiger Mensch .“

„Das ist derselbe Geruch. Diesen ekelhaf¬
ten Dunst kann man nicht vergessen“ , sagte
Waamtscho.

Der Alte seufzte tief auf.
Diese Männerunterhaltung ging an den

Ohren der Frau vorüber . Ilineut war mit
ihren eigenen Angelegenheiten beschäftigt
Sie trug einen Kübel mit Spülwasser hinaus.
Kaum hatte 9ie aber die äußere Tür geöffnet
als ihr ein Windstoß pfeifend den Kübel
aus den Händen riß . Der Kübel rollte vom
Zelt fort . Die Alte stürzte ihm nach und ver¬
schwand in der Dunkelheit.

Ilineut kehrte nicht in die Jaranga zu¬
rück. Der Wind heulte und zerrte am Dach.
Die ganze Schneedecke war aufgewühlt. Der
Schnee wirbelte durch die Luft und jagte
brausend dem Meere zu . Vom Bootsstand
wurde eine Baidara gerissen und aus der
Siedlung hinausgeweht.

\ IV
Alitet hatte reichlich gefrühstückt und lag

auf weichenRenntierfellen . Auf seinem nach¬
ten Bauch 6aß rittlings Goy-Goy Der Knabe
lachte hell und sah sich hier und da nach
der Mutter um, Narglnaut goß starken , duf¬
tenden Llptontee ein . Es war heiß im Zelt
Die dunklen, nackten Leiber der Bewohner
glänzten im hellen Licht der drei Oelflammen
wie Walroßhaut.

Der Schamane Korauge schlummerte lm
Sitzen. Er kämpfte mit dem Schlaf , weil ei
den Tee nicht verpassen wollte, und fuhr
bald aus dem Halbschlaf auf. bald versank
er wieder in seinen Dämmerzustand.

„Charlie rennt schnell , schnell . . . Char¬
lie ist Leittier“

, erzählte Alitet dem Sohn von
seinem Hund.

Alitet liebte diesen klugen Hund, und zu
Ehren seines amerikanischen Freundes, Mr .
Thomson , hatte er ihm dessen Namen ge¬
geben.

„Solch einen Hund hat niemand außer
mir .“

Alitet stützte sich auf die Ellenbogen und
blähte den Bauch auf. Goy-Goy rollte von
dem Fell herunter , lachte auf und kroch wie
ein kleiner Bär wieder auf den Vater hinauf.
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Die Friedensbrädte
schließt mich !

Erst kürzlich machten wir unsere Leser
darauf aufmerksam, daß ein wichtiger Bau-
abschnit beim Bau der neuen Neckarbrücke
erreicht ist . Bis zu den Osterfeiertagen wa

Ist die Schuld des Wagenführers erwiesen ?
3 Monat« Gefängnis erhielt der Wagenführer für den StTaßenbahnunfall vom 29. November 1949

wa Wegen fahrlässiger Transportgefährdung Bremswirkung müßte aber auch dann zu daß der kompliziertere Bremsvorgang mit sechs Tagen Probefahrt bescheinigen ließ ,
ran hi* vnn h«Man tiJarrT ilf h*£ wurde der Wagenführer, der den Motorwa- spüren gewesen sein , wenn die Räder durch Benutzung zweier so grundverschiedener daß er sich alle erforderlichen Kenntnisse
hinauirasenden vier Tr«ear Tellithrira fa * §en Nr. 100 bei der Entgleisung in der falsche Bedienung der elektrischen Betriebs- Bremsmittel — wobei eine falsche Bedie- erworben hat und als Wagenführer
üaa«*telltober daroUöhän^

hiiah af«Z Kurve Ende der Schimperitraße am späten bremse (Ueberbremsung) blockiert worden nung des einen automatisch die Unwirksam- ein gesetzt werden kann . Ein Zeuge
30 Meter '

breite Kluft. Sie allt es nun zu Abend d** 29, November 1840 führte , zu wären. Bel einer so hohen Fahrgeschwin- kelt des andern nach sich zieht — nicht nur der im Jahre 1940 Wagenführer bei der
überbrücken ehe die Verbindung von Tifa,- einer Gefängnisstrafevon drei Monaten ver- digkeit, wie sie vor der Entgleisung der dem Wagenführer die Arbeit erschwert, son- Mannheimer Straßenbahn wurde, bekun-
tu Ufer für Fußgänger und Fahrzeuee har- urt*1W‘ Für einen geringfügigen Unfall, der Motorwagen gehabt haben soll , muß sich dern auch die Gefahrmöglichkeit detc, daß seine theoretische Ausbildung vier
Bestellt Ist . Der Anfang wurde noch in der ihm eini§e Ta§e zuvor unterlaufen war , er- unbedingt der Uebergang vom Rollen des falscher Bedienung vergrößert . Wochen und seine Fahrerprobung ansenne -
Woche nach Ostern gemacht. Das erste der Welt Wi elnc Geldstrafe von 120 DM. Da- Wagens auf den Rädern zum Rutschen auf Die Direktion hat diesen komplzlerteren £®nd noch weitere zwei Wochen dauerte,
vier weit über 1000 Zentner schweren Ver- zu Tragung der Kosten ln beiden Fällen, den blockierten Rädern durch 'einen Bremsvorgang angeordnet, um die Moto » was damals im Krieg für erforderlich ge-
blndungsstücke ist an Ort und Stelle ge- Was sich in den letzten 10 Sekunden vor Schock bemerkbar gemacht haben. Da reti zu schonen . Der Staatsanwalt und halten und auch durchgeführt wurde, sollte
bracht und die Lücke hier geschlossen , der der Entgleisung im Führerstand des Stra- aber von allen beugen übereinstimmend be- der Richter haben dem „Angeklagten“ so das ememhalb Jahre nach Kriegsende nicht
Strom in seiner ganzen Breite überspannt . ßenbahn-Motoiwagens Nr 100 zugetragen kündet wurde, daß sie keinerlei Bremswlr- eindringlich vorgehalten, was für eine Ver- a“* notwendigund durchfuhrbar | ewesen
Es war ein schwieriges Werk, bei dem der hat , das kann - wennau

'
den Angaben kun* vers Pürt haben- der Wa*en sog« naCh Hortung er mit dem Transport von Men- nnriesige Schwimmkran, der nun für einige des Wagenführerskeinen Glauben sdifnken einigen Zeugenaussagen vor der Entglei- sehen übernommen habe. Zu der Tatsadie, „ur% Sz flüÄ Sgan -Wochen neben der neuen Brücke Quartier wjn _ aucu durch noch so ausaeklüaelte »ung noch schneller geworden sein soll , läßt daß die nicht angeklagte Straßenbahn- "*‘nem S ” oK, *r “k? Lfbezogen hat , die Hauptarbeit leisten mußte. Sachverständigen-Rekonstruktionen des ver- doch dle Kombination der bezeugten Direktion mit Rücksicht auf die Motoren get}- wahrend der RIditer bei der Bewels-

Aber damit war es noch nicht getan, denn muteten
^

unbe - Tatsachen , daß einerseits der Fahrer die eine Bremsvorschrtft erließ, die eine Trans- *«£nah™ d1 ^ v,
A^ b̂ unffi se
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nunge? und Schluß?olgerungln , aber nitiht «Pürt haben, nur den Schluß zu, daß die dlge noch das Gericht SRllung genommen . kyrzfristf

^? u4eb ! ldeten Fah^ srronSs hatsÄnunliiifndeti
^
BrückSnboMn truÄ adf beobachtete Tatsachen gründende ® 1 ektrische Bremse ver • ag t h a - Daß die Bremsvorschrift bedenklich und ge - KJrztnstlg au ' geDUQeien- rpe sonais

wohl selb .ri ^ o1h noA ^ efna *Äsf Schuldbeweis kann nur ein I n d i z i e n - b e n m u ß . f/br ver mehrend war, wird durch ihre
rend das Schiff das nächste Verbindung*- el ‘ ’£in U

p
d er *?jrgt in , lch unge‘ Diese klare Schlußfolgerung wollten aber Unfällen diesen * Vorher aber— - - - - - — '- • - klart gebliebene Gegensätze . weder der Anklagevertreter noch die Sach *cnwer ®n unianen oewiesen . vorner «Derstück von Gustavsberg heranholt , rattern

fahrvermehrend war, wird durch ihre dl
man

"
ml df/ueberzeugung kom¬

men . daß das Urteil gegen den Wagenführer
bei dem Straßenbahnunfall am 29. Novem¬
ber 1949 auf einem Indizienbeweis beruht,nun an dem bereits eingeschwommenen Ver- Der wichtigste Zeuge , der dem Fahrer am verständigen ziehen und auch das Gericht Hiir o
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D
m ars b „ ,bindungsstück die Niethämmer. Jede hin- nächsten stand und sein Verhalten in der hat sich deren Meinung angeschlossen , ob- .. ., , nnrk . inM h » = d®r in der Frage der Zuverlässigkeit der• (« Mnvantn » » i , „ lalxVi Hl * Am » » *ln * . Kanaan ly .»iioo pruijer «is —ic nuciuicni «ui aas , was vviu Rrpmsimn aI nf» Rüde « enthalt .

Der Herr Staatsanwalt stellte an einen

elektrischen Bremsung eine Lücke enthält,
und das die primäre Schuld der Straßen¬
bahn-Direktion weder in der Verhandlung
klar herausstellt noch bei dem Strafmaß ‘be¬
rücksichtigt.

Zu Beginn der Verhandlung hatte der
Staatsanwalt ausgeführt , daß der Unfall

eingepreßto Niete erhöht die Festigkeit, ver- Zeit vor der Entgleisung genau beobachtet gleich die Aussage eines Zeugen (Zeuge Waaerif ( ihrer in .rhwemr Bprufetatl*.mehrt die Tragfähigkeit der neuen Fried- hat , der Zeuge Häßle , bezeugte ganz be- Naas ) vorlag, daß er ln seiner Fahrpraxis t
®

.
*c"w ^ “ g

rlchabrücke über den Neckar . Es gibt da stimmt, daß der Fahrer alle Bremsvorrich- das vorübergehende Versagen der elektri- trauten Fahra « st * unaefährdetkeine besondere Nieten für Fußgänger oder tungen eingesetzt habe, wenn auch seiner sehen Bremse ohne erkennbareUrsache fest- nn « 7iei » utarina « n
*

Fahrzeuge, für Erwachsene oder-für Kinder, Meinung nach nicht früh genug. Alle Zeu- gestellt hat . Nun fragen wir aber, warum 1 nn , ' n.
für Katholiken oder Protestanten , für Autos gen aber, deren Aussage über die Geschwln » hat die Direktion der Straßenbahn dann denoder Straßenbahnen . Jede Niete sichert die dlgkelt des Wagens während der Fahrt so komplizierten Vorgang der elektrischen _Tragfähigkeit für alle, die die Brüche über- durch die Schimperstraße' von einander ab- Betriebsbremsung unter Einbeziehung der «ehr Jungen Zeugen die Frage, was er nach vom 29 . November in der Oeffentlichkeitschreiten müssen. weichend , haben übereinstimmend Handbremse vorgeschrieben , wenn die elek- dem Unfall *®tan hätte , wenn er Stra - keine sonderliche Beachtung gefunden hatte .In der ganzen Welt wird in diesen Tagen bekundet, daß sie keinerlei Brems - trische Bremse totsicher funktioniert und ßenbahn - Direktor sein würde , und daß erst der zweite Unfall am 28. Ja-
auch an einer Brücke gebaut: an einer Wirkung verspürt haben Diese Versager unmöglich sind ? Es Ist doch klar , Der Zeuge wußte zuerst nicht , worauf der nuar 1950 an der gleichen Stelle unter ähn-Brücke des Friedens. So wie unsere neue Herr Staatsanwalt hinaus wollte und so liehen Verhältnissen aber mit weit schwere -Neckarbrücke, die durch den Strom getrenn- fragte der Anklagevertreter — wohlgemerkt ren Folgen die Bevölkerung in die größteten Ufer verbinden soll , so soll die Brücke Monnhoi ’mor Tiirfonf4 ( WpfflilC für Hptl rdPflPtl ! noch vor dem Urteil und während der Be- Unruhe und Bestürzung versetzt habe. Sodes Friedens die Völker verbinden, damit sie üUJJCUUI uuifiua aua uvu s ucucui weisaufnahme — den Zeugen , ob er den an - stand denn auch die ganze Gerichtsverhand-elnander besser kennen und verstehen lernen Un ser junges LejjCn so H n je mehr durch Bomben und Granatenbedroht sein g*^ agten Wagenführer noch einmal als lung über den ersten Unfall im S c h a 11 e nund sich - nicht mehr aufeinanderhetzen ’ 6 Fahrer auf einen Wagen lassen würde. Die des z ’w eiten Unfalls , auf den rechtlassen . Während an unserer Neckarbrücke
die Nieten in den Brückenträger gehämmertwerden, damit die Brücke auch sicher alle
trägt , die sich ihr anvertrauen , so ist geradejetzt auch eine Nietaktion im Gange , um die
Brücke des Friedens unzerbrechlich zu ma¬
chen . Das ist die Unterschriftensammlungdes Komitees der Kämpfer für den Frieden
in Westdeutschland. Jede Unterschrift Ist
wie eine Niete für die Sicherheit der Frie¬densbrücke zwischen den Völkern.
Dr. Ott soll vor die Spruchkammer

kommen
Stuttgart , (lwb) Ein Beauftragter des imKreis Eßlingen gewählten Bundestagsabge¬ordneten der „Deutschen Gemeinschaft“

(Notgemeinschaft) , Dr. Franz Ott, hat , wie
am Donnerstag bekannt wurde, Pressemel¬
dungen dementiert , wonach gegen Dr. Ottein Spruchkammerverfahren vorbereitetwird und der öffentliche Kläger bei der Zen -
tralSpruchkammer für Nordwürttemberg in
Lüdwigsbürg das Befreiungsminlsterium ge¬beten hat , beim Bundestag die Aufhebungder Immunität Dr. Otts zu beantragen. DerBeauftragte Dr. Otts betont, eine Vorsprachedes Rechtsreferenten der „Deutschen Ge-

Am kommenden Dienstag , den 18 . April , f 'ndet um 19 .30 Uhr in der Neckarstadt, Lokal Antwort war ein energisches „Nein“ und mit oft Bezug genommen wurde . Die Frage er-
„Flora“

, Lortzlngstraße, eine Friedenskundgebung der Mannheimer Jugend statt . triumphierender Miene quittierte der Herr scheint daher nicht ganz unberechtigt, wie
Jungen und Mädel von Mannheim! Die Kriegsgefahr rückt täglich näher. Vom Flug- Staatsanwalt diese von ihm erwartete Ant- die Beurteilung dieses ersten Falles gewesen

platz von Wiesbaden ist erst vor einigen Tagen ein amerikanischer Bomber zum Flug wort. Er hatte in seinem Triumph aber wäre, wenn der zweite mit seinen
über sowjetisches Hoheitsgebiet aufstiegen. Wir haben die Schrecken der Bomben - nicht erkannt , welch vernichtendes Urteil sechs Todesopfern nicht gefolgt
nächte , die Mannheim in Schutt und Trümmer legten, und die Qual um die Ungewiß - er damit über die wirkliche Straßenbahn- wäre ? Der Verteidiger schloß seine Aus -
Loit üVinv ridi Titnurte Vitjfa Adif firthn #« an Häp Front noch tun ßadMoht « Difßktion sui dem Mund « dfil ßtwa 24iäh » fiihrunffpiu ..Dpt Straßpnbahnnr ist de ]heit über das Leben unseres Bruders , Vaters oder Sohnes an der Front noch im Gedächt - Direktion aus dem Munde des etwa ,24jäh
nis ! Das Heulen der Sirenen und das Pfeifen der Bomben und Granaten dröhnt uns rigen Zeugen fällen ließ : über ein
noch in den Ohren.

führungen; „Der Straßenbahner ist der
Stra- letzte Mann , aber der erste , wenn es um
nach die Verantwortung geht.“ Dann tritt sogarQenbahn -Direktion, die einen Mani

Soll all dies wiederkehren? Soll unser Junges Leben weiterhin von den Grauen eines sechtägigem theoretischen Unterricht und die Direktion bereitwillig hinter ihn zurück ,
dritten Weltkrieges bedroht sein ? Laßt uns dem Krieg in die Arme fallen ! Laßt uns

Der Mensch im Raum
Oskar Schlemmer-Gedächtnis -Aupstellung

Halt gebieten ! Laßt uns eine Friedensmauer der Jugend errichten, an denen die Kriegs¬
treiber zerschellen !

Jugendliche Mannheims ! Ihr müßt um jeden Pfennig Lohnerhöhung
kämpfen. Ihr seid arbeitslos und $ hne Lehrstellen. Ihr findet keine Hilfe , und für die
Jugend ist Kein Geld da . Aber das Geld wird verschleudert für die Herstellung von Mannheim. Für den 1843 ln Stuttgart eher Zartheit , tmbezwelfelbarer Kunst derBomben und Granaten. Die deutsche Jugend soll Kanonenfutter werden. Ihr sollt verstorbenen Maler und Plastiker Oskar Linie und sp

’
annungsreicher Farbengebung,auf den Schlachtfeldern verbluten für die Interessen profitgieriger Rüstungsmagnaten Schlemme r veranstaltet Rudolf Probst Bel Oskar Schlemmer ist alles Intuition,Nie, nie mehr darf das geschehen . Aber es ist fünf Minuten vor zwölf . Deshalb rufen gegenwärtig in seiner Galerie im Schloß keine Konstruktion, aber in der Aussagewir die gesamte Jugend Mannheims auf : Kommt alle zur Friedenskundgebung der eine Gedächtnisausstellung. Diese Schau zwar bildhaft starkes aber angstvolles Zu-Jugendl Laßt uns alle Schranken und alles Trennende beiseitestellen , zur Verteidi- von Zeichnungen, Aquarellen und Oelbil - rückweichen vor den bedrängenden Reali -.. .. . . . . .. . . . ^ern umfaßt die wesentlichsten Schaffens - täten der hochkapltaltstischen Epoche . F .M.

perloden des Künstlers von einer anfängli- '
„ .dien Hinneigung zur reinen Abstraktion bis Omnibuslinie A I Bahnhof Waldhof—

zum beherrschenden Thema seines Lebens - Schönau — Blumenau — Sandhofen
Werkes : Der Mensch im Raum. Ab Montag , den 17. April , wird die Omni-

Dieser Expressionist und Ekstatiker buslinie A 1 Bahnhof Waldhof—Schönau¬
wirkte 1820 am Bauhaus Weimar , später Blumenau an Werk- und Sonntagen nach

gung unseres jungen Lebens !

Milde Strafen für SS-Besiien
10 Jahre Gefängnis für Schaaf , *'/• für Brendel

melnschaft" hsim erstpn «ffMtiYÄh»« Mannheim . Das am Freitagabend gefällte Luxemburgern und Franzosen zur Verant- »»« ««; . ... .. . . ... . . . . . . ... . . . ... .... Wl . „ jder Zentralspruchkammer Bauer Urtetl de£' Großen Strafkammer gegen die wortung zu ziehen , und zwar mit jener am Bauhaus Dessau , das durch den Baustil ^a"dbofen bis zur Endstelle der Straßenbahn
geben daß derartige Me

’idunapn aut
' ifn " SS-„Erzieher“ des Konzentrationslagers Strenge, die allein hier Gerechtigkeitbedeu- der „neuen Sachlichkeit“ sehr von sich reden durchgefuhrt.

Wahrheit beruhten Nach Aneehm Hi «.*r Hintzert (SS-Sonderlager) Georg Michael tet , der Strenge, die das Eidgenössische Ge- machte und wurde dann als Lehrer an die Von Blumenau nach Sandhofen wird anDienststelle sei weder ein Verfahren afn Schaaf aus Sandhausen bei Heidelberg und rieht und die französische Militärgerichtsbar- Hochschule der bildenden Künste in Berlin- folgenden Haltestellen gehalten : Blumenau
geleitet, noch in Erwäeuno seznaen umrSür,

'
208e* Br*ndel aus Plankstadt lautete : Zehn keit in Rastatt angewandt hat , welche die Charlottenburg berufen. Die 1833 einset- Sandhofen Wald , Autobahn-Unterführung.Von irgendeinem Antra* beim Befreiiino . ^ahre Gefängnis für Schaaf und zwei Jahre Spießgesellen der beiden zu lebenslängll- zende Kunstbarbarei des Dritten Reiches Karlstraße , Sandhofen (Endstelle der Stra-

ministerium sei dieser stelle ehenfaiie Iecbs Monate Gefängnis unter Anrechnung ehern Zuchthaus bzvv. mit dem Tode be- vertrieb Oskar Schlemmer aus seinem Lehr- ßenbahn) .
bekannt ebenfalls nichts von fünf Monaten Untersuchungshaft für straft hat . amt. Mehr schient als recht mußte damals
npmFpFpniikpit Amm «ff* «ri» Bröiidöl . D&F VftftrßtGr dei* SU&tiünwBititihsft wör der jtößten Expresiionisten sich sein
ger Bauer am DoiSerste* efnem toa -Verl h .̂ 2 d ?b

1
?gb
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T ? rendel der Auffassung, daß man Schaaf , von dessen Brot mit der Maurerkelle verdienen. Das
treter , daß von einer Einstellung der Vor -

dI ei ®^?bolb Jahre , für Schaaf zehn Jahre Ge- blutigen Verbrechen hier nur ein winziger Schicksal verschlug ihn im Laufe der JahreEinitellung der Vor
bereltungen für ein Spruchkammervertahren
gegen Dr. Ott nicht die Rede sein könne.

fängnis beantragt. Bruchteil unter Anklage stand, nicht als ge- nach seiner Vaterstadt Stuttgart , wo er mitDie dusteren Vorgänge In jenem Lager fghrlichen Gewohnheitsverbrechereinstufen der Unterstützung einiger Freunde sich und

Die Abfahrten sind aus den Aushänge¬
fahrplänen zu ersehen.

Profesor Dr. Hermann Krause nach
Mannheim berufen

Professor Dr . Hermann Krause hat eine
der Oeffentlichkeit sei ihm (Bauen weltor̂ Q

”
u «#
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bestätige, daß sich Dr. Ott in den Jahren «umn* « r hi « ..bürgerliches Leben " geführt habe. Schaaf sten Werke.
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bislang ein „bürgerlichesLeben “
, und in die - lÄtÄ da. Doutschlandtreffon de/jugend zu Pfing-

steht , zu wanken beginnt (von dem Maler
im paul-

Mann-
Otts zu beantragen. ländischen Staatsanghörigen, Russen , Polen

Polizei-Streiflichter
sten ausgedrüdet) , ist auch die künstlerische “

t
'

iasn Berlin «tattAussage von Schlemmers Gestaltung des iten 1860 in Beilm ®tatt '

Tödlicher Untj
Ein schwere

schenleben kos '
äel Entscbuttungsarbeiten
Mall, der leider ein Men -

sem Zusammenhangist et ferner interessant
SÄ “ 5gftS *

*®
..Verloronseins des Menschen im Raum“ -

be \ äiteter '
ofnBMtufl̂ wiiä * das zeI8eu die Aquarelle, die dieser The- ®ln8eladen .

matik gewidmet sind . Er versuchte in ei-d n Entnazifizierungsschwindelkennzeichnet. ner j rüheren Schaffensperlode hier die
Bei Brendel sahen Staatsanwaltschaft und Synthese zu finden, ln seinem 1922 ent-

Hierzu sind alle Interessenten herzlichst

Versuchte Fundunterschlagung
schenleben kostete , exeignete sich in den dent

*
einen

^
?n

*
eine w[irfibU»e elngwdchriten ..Lichtpunkte“ darin , daß er standenen „Triadlsdren Ballett“ . Schlem-

Mittaasstunden in der Bursstraße in der sw « «™ , . . ®inigen Häftlingen gegenüber «ine mensch - mer, ursprünglich Tänzer, schuf die Figu-
^ wetzlnSlervorstadt . Dmt war ein Arbeite - n- tbrU "

» if„
e

5?ehlii C 1,char« Haltun« ael« te . «1« «te Schaaf, der ren für dieses 1922 in der Berliner Volks -tST rßt Enffiüngsarffin an eÄ SStoSKt SS SÄ h5 sofort ln a£l‘ uJld J®de« - ^ andelte unci nieder- bühne aufgeführte Ballett die tänzerische
Ruinengrundstück beschäftigt, als plötzlich sein

“
^ tenmappe dagegen gab er die für i* 111* . ‘bnen anged^ hen ließ . Er wurde da- Ekstase wurde auch das Element vieler

von der Rückwand des Hauses ein etwa acht- jhn anl^ inend wertlos! Windbluse‘
über 5 ÄUCh 80 un*ndll

1
d4 mdd« bedacht , was bei Blldkomposlüonan in späteren Jahren . In

Meter hohes Abflußrohr schräg nach vorn sehien MeisteanPolice " *
Als i *® .S B?nden l«x*«>bürg..chen Zeugen diesen Werken suchte Schlemmer die Ue-

auf eine Zwisehdhwandfiel. Beim Aufschla - man dem Arbeiter die Fundunterschlagung Kopfschüttelnerregte. berwindung der räumlichen Dimensionen
gen brach der obere Toll des Rohres in einer auf den Kopf zusagte , rückte er mit dem Schaaf ist nicht auf den Kopf gefallen, er durch den Menschen auszudrückem unter
Länge von etwa 80 cm ab und fiel unglücäc- Photoapparat heraus. nahm das Urteil nicht an, er rechnet sicher der D®vi*e ; ,Ta“ Ist

,
G« ang . Die Span -- - - - — - - damit, in nächster Instanz noch besser Vliesstoffe m Menschen losen sich durch

davonzukommen. Wenn man sich das Justiz- d*e Musik, und der Mensdi wird ln dieser

Ortsausschuß Käfertal zum
Deutschlandtreffen

llcherweise einem im Hausflur arbeitenden
Arbeiter auf den Kopf, so daß dieser sofort
bewußtlos zusammenbrach. Auf dem Trans-

Veranstaltungen der KPD Karlsruhe
Funktionär - Vollversammlung: Montag .

17. April 1950, 19 .30 Uhr, im „Württember-
ger Hof.“

Ref . : Willi Bechtle - Stuttgart .Thema: „Mit der Nationalen Front zur
Einheit Deutschlands.“

Leicfaenländung_ _ _ __ _ _ _ _ gebahren ln Jüngster Zelt utS den Frei- Beschwingtheit zum Ueberwinder des Rau- Karlsruhe - Durlach: Dienstag, 18. April,Port zum Städtischen Krankenhaus ist der d'•» »pruch Hedlers vor Augen hält , muß man mes- Dazwischen sdiuf der Künstler orna- “ Uhr, im „Tannhäuseri , Frauenversamm-
Verunglückte an den Folgen der erlittenen “ Iez^ des Belienkrappens die Mkleldete ,jaB dieser Optimismus nicht un- m®ntale Frauenköpfe von außerordentli- lun8_ I_ _ 0 -1- _ _ _ _ . _ W_ Lairti * ulnar atwa .Tahra alten Frau Hl «, r ^ . . . . . . • “ l u “ “ _schweren Schädelverletzungen gestorben . Leiche einer etwa 50 Jahre alten Frau , die haSartTtiat i . tvermutlich durch Ertränken Selbstmord be- oer*cnil8‘

(hü
PRINTZ
gereinigt :
schön, .wie neu!

AnaabmeateUea aa allen
größeren Plitaea

ging , geländet. Da sich bei der Toten keiner¬
lei Ausweiepapiere befanden, konnten die
Personalien noch nicht festgeetellt werden
Die Leiche wurde nach dem Hauptfriedhofverbracht.

„Geld raus oder wir legen Dich um!“

Achtung 1Die Brttningsche Gehaltskürzung
aaufi «lallen Am Montag, 17. April 1950 , abends 19 Uhr,

(ÖTV) Der Beamtenausschuß beim Ver- findet ln der Stcklnger - Schule (Knaben¬
bandsvorstand derGewerkschaftOeffentliche schule ), U 2, Zimmer 11 , ein
Dienste, Transport und Verkehr befaßte sich

Betriebsgruppe Siemens: Dienstag, 18.
April, 17.30 Uhr , im Parteibüro , Mitglieder¬
versammlung.

Ausschluß aus der KPD
Das bisherige Mitglied der KPD, Eugen

Zeis , Karlsruhe , Schillerstraße 28, wurde
wegen schwerem parteischädigendem Ver¬
halten aus der KPD ausgeschlossen. Wir
bitten dort, wo der Genannte auftaucht, so¬
fort das Mitgliedsbuch der KPD (altes Buch

„Die Geschichte der KPdSU “ Nr. 10406, neues Buch Nr. 306 581), abzuneh-

Zentraler Schnlnnoi - Kursns
des Kreisvorstandes Mannheim

statt .
Thema :

in seiner Sitzung vom 12 . 4. 50 in StuttgartAuf der Wallonenstraße ln Friedrichsfeld mit der völlig unzulänglichen Besoldung der
wurde ein Mann , der sich auf dem Nach- Beamten und Angestellten , insbesondere mit
hauseweg befand, von zwei unbekannten der noch nicht überall durchgeführten Auf-
Wegelagerern mit den Worten: „Oeld heraus hebung der 6prozentigen Kürzung auf Grund
oder wir legen Dich um !“ angehalten. Der der Rrünlngschen Notverordnungvom Jahre
Mann mußte sich, um Weiterungen aus dem 1930. Er forderte nachdrückliche die sofor -
Wege zu gehen , durch die Flucht ln Sicher - tige Beseitigung dieses unhaltbaren Zustan-
heit bringen. Trotz einer sofort unternom- des . zumal eine Angleichung der Gehälter d»n Bildungsabenden der Partei sucht wird,
menen Suchaktion nach den Tätern konnten an die Lebenshaltungskostenbisher in kei - KPD - Kreisvorstand M^ m„.im
diese nicht mehr angetroffen werden . ner Welse erfolgt Ist.

Referent : Fritz Salm
Genossen , beteiligt euch

men und den Genannten der Polizei zu über¬
geben , da derselbe von der Kriminalpolizeian wagen Scheckbetrügerelen und anderem ge-

Landesvorstand der KPD
Württemberg-Baden

Möbel'Schmidf
MANHEIM £ 3,2

Edelholz

TeilzahlAuch
TextUfroOhandlung sucht einigeHerren u. Damen f. Privatkund¬

schaft . M. v. Slerzynski ,Erlangen-Bruck

i
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Fußball -Resultate
Süddeutsche Oberliga

1 . FC Nürnberg — SV Waldhof 2 :0FSV Frankfurt — Bayern München 4 :1
BC Augsburg — VfB Stuttgart 1 :3
Spielvg ., Fürth — VfR Mannheim 2 :1lehn Regehsburg — Schwaben Augsburg 0 :0
Kickers Offenbach — 05 Schweinfurt 2 :1
VfB Mühlburg — 1860 München 1 :1

Karl Ziegler mit dem Wanderpreis
■Wftl - C »ZJamwu

Südliga
Villingen — Bedungen
FC Freiburg — Schwenningen
Kuppenheim — Friedrichshafen
Reutlingen — Tübingen >
Ebingen — FC Singen
VfL Konstanz — Offenburg

Südwestdeutsche Oberliga
Neuendorf — Wormatia Worms
Landau — 1 . FC Kaiserslautern
Neustadt — Pirmasens
VfR Kaiserslautern — Oppau
Kim — Andernach
Phönix Ludwigshafen — Weisenau
Eintracht Trier — Mainz

Westdeutsche Oberliga
Duisburg 08 — Borussia Dortmund
Oberhausen — Vohwinkel
Schalke — Hamborn
Essen — Duisburger SV
Bielefeld —* Köln
Würselen — Münster
Erkenschwick — Alemannia Aachen
Dellbrück — Horst-Emscher

Norddeutsche Oberliga
Eimsbüttel — Concordia Hamburg
Hamburger SV — Werder Bremen
St. Pauli — Lübeck
Bremerhaven — Osnabrück
Arminia Hannover — Göttingen 05
Bremer SV — Harburger Tbd.
Eint». Braunschweig — Holstein Kiel

Fürth und VfB Stuttgart im Endkampf
5 : 1 »Stall Mannheim “ fällt zurück Chancen ist . Die Regensburger dürften nach
2 : 1 Nur knapp sind die Niederlagen der bei- ihrem Remis auf eigenem Platz gegen Schw .
4 : 1 den Mannheimer Oberligavereine bei ihrer Augsburg für den Abstieg reif geworden
1 :0 Wochenend -Expedition zur nordbayrischen sein . *
5 : 1 Fußball-Metropole ausgefallen, aber sie ha-
3 :0 ben doch genügt, um den VfR auf den vier¬

ten Platz und Waldhof gar auf den sieben¬
ten Platz zurückfallen zu lassen. Für Wald-

3 -1 hof dürfte nun keine Hoffnung mehr auf
q !4 eine Placierung für die deutsche Meister-
qIj Schaft bestehen. Nicht etwa, weil das „auf
= 1, dem Papier“ nicht mehr möglich wäre, son-
2 0̂ dem weil die Waldhöf er mit diesem Sturm VfB Mühlburg
g !0 einfach nicht mehr gewinnen können und FC Nürnberg
0 :0 wahrscheinlich a-Jlh in ihren beiden letzten

Heimspielen nicht ungerupft davon kommen
werden.

Der VfR hat sich beim kommenden Mei-
1 ;2 ster in Fürth zwar gut gehalten, aber den
4

;
° einen Punkt , den man mindestens erwartet

1 :0 hatte , doch nicht zu erbeuten vermocht. Das4:1 wäre an sich vielleicht noch nicht so2 : 1 schlimm , wenn nicht gerade die stärksten
1 :0 Rivalen des VfR um den dritten Platz am0 ; 1 vergangenen Sonntag wertvollen Punktge-
3 ;1 winn erreicht und bei hiren Spielen beach¬

tenswerte Kampfkraft bewiesen hatten.
So ist das 1 : 1 der Münchner 1860er inz

;
4 Mühlburg sehr nachteilig für die Aussich¬

ten des VfR Mannheim und der glatte 4 :1

SpVgg Fürth
VfB Stuttgart
FSV Frankfurt
VfR Mannheim
1860 München
Kickers Offenbach
SV Waldhof

Eintracht Frankfurt
BC Augsburg
Bayern München
05 Schweinfurt
Schwab . Augsburg
Jahn Regensburg
Stuttgarter Kickers

26 16 6 4 66 :34 38
26 13 8 5 45 :33 34
26 11 8 7 38 :30 30
27 12 6 9 53 :39 30
26 13 3 10 42 :34 29
26 11 7 8 53 :46 29
27 9 11 7 38 :48 39
27 9 9 9 39 :40 27
26 9 7 10 42 :36 25
26 8 8 10 43 :46 24
26 9 6 11 46 :62 24
26 10 3 13 50 :62 23
27 7 8 12 33 :36 22
27 8 5 14 32 :56 21
27 7 6 14 44 :57 20
26 4 9 13 42 :57 17

fer verwandeltenEckball wollte dem schwa¬
chen Schweinfurter Sturm nichts gelingen,

Spielverlegungen in der süddeutschen
Oberliga

Von den restlichen Spielen der süddeut¬
schen Oberliga wurden einige Paarungen um
einen Tag vorverlegt. Die Spiele Eintracht
Frankfurt — Offenbacher Kickers und 1 . FC
Nürnberg — Jahn Regensburg wurden vom
30. 4. auf den 29. 4 . vorverlegt. Vom 7. auf
den 6. 5. wurde wegen des Walcott — ten
Hoff-Kampfes das Spiel VfB Mühlburg —
VfB Stuttgart vorverlegt. Das Spiel FSV
Frankfurt — Jahn Regensburg findet bereits
am 13 . 5 . statt .

Wirsching sechs Wocheh disqualifiziert
Die Spruchkammer der süddeutschen

Oberliga hat den Spieler Albert Wirsching
(Offenbacher Kickers ) wegen rohen Spielsfür die Zeit vom 26. 3 . bis einschließlich 8 . 5.
1950 gesperrt.

i —
* , *

* j« r
r*

Fußballkurse in Baden
Vom 17 . bis 21 . April wird Bundestrainer

Herberger gemeinsam mit dem Trainer des
VfB Mühlburg, Hans Tauchert, im Karls-

Kickers Offenbach — Schweinfurt 05 2 :1
Der süddeutsche Meister Kickers Offen¬

bach behielt gegen Schweinfurt 05 durch ein
mit viel Glück erzieltes 2 :1 seine beiden ruher Hochschulstadion die ' badischen Spie-
Punkte . Schweinfurt hatte es in der Hand, 1er zusammenziehen . An dem Lehrgang in
ein Unentschieden zu erzielen, unterlag je- Karlsruhe nehmen teil:
doch mit viel Pech vom VfR Mannheim : Jockel, Keuer-

. . .. . . . . . Der verdiente 2 : 1( 2 :0)-Sieg der Offenbacher
ausgef . sieg des FSV Frankfurt über die

"
Münchner Kickers im Fußballpunktspiel der süddeut- Rendler, Lipponer Hölzer Herbo

’
ld ;ausSf£ Bayern stempelt die Bornheimer zum aus- ®b^rIlga, „ff g^n Schweinfurt 05 am vom y-fB Mü ’

hlbur ’
g : Scheib , M. Fi-

Der Mannheimer Karl Ziegler gewann
das von Rad- und Kraftfahrerverband „So¬
lidarität “ am Ostersonntag ausgetragene
60-km-Straßenrennen um den Wanderpreis

der Stadt Manheim.
2 :2 sichtsreichsten Anwärter -auf den dritten Sonnabend vor 5000 Zuschauern hing gegen scher Dannemeier, Gärtner, Kunkel, Bechtel ._ *. • _ _i_ j _ vt _ _ __ _ KomnR an Aincm coirtonon Tranon Rovoirc _ J ^ _ „ . 7 . 7 . . ! _

Landesliga Nordbaden
Hockenheim — VfL Neckarau
Mosbach — Viernheim
VfR Pforzheim — Rohrbach
Phönix Karlsruhe — ASV Durlach
Germania Friedrichsfeld — Brötzingen

Platz den sie ja schon durch Verdrängung Schluß an einem seidenen Faden. Bereits T S Gdes VfR auch erreicht haben. Die Offen - nach 14 Minuten führten die unter Aufstel- ieitherbacher Kickers dagegen scheinen wieder et- lungssorgen leidenden Kickers durch Treffer ASVDurlachtwas ins Schwanken gekommen zu sein . Zwi- von Buhtz und Maier mit 2 :0 Toren. Nach
sehen Fürth und dem VfB Stuttgart könnte dem Wechsel fielen die Offenbarer auf dem
es noch ein erbittertes Finish um die Mei- schweren Boden ihrem eigenen Tempo zum
sterschaft geben, was in Anbetracht des Opfer und verteidigten ihren knappen Vor¬
spieles des VfR in Stuttgart gegen den VfB sprang mit ihrer glücklich operierendenauch nicht gerade günstig für Mannheims Hintermannschaft. Außer einem von Kup-

Rohrbach : Eberhardt , Lech-

Balzer , Rittershofer
Sfreibel;

ASV Feudenheim : Stetzikl, Schnepf;Phönir Karlsruhe : Reeb ;Karlsruher FV : Kittlitz u . Scheurer.

Das Rahmenprogramm für den Walcott —
ten Hoff - Kampf

Im Mittelpunkt der Rahmenkämpfe steht
die deutsche Bantamgewichtsmeisterschaft
zwischen Schömig und Schopp . Im Leicht¬
gewicht treffen Mannheims Lokalmatador
Abele und Schöneberger (Frankfurt ) aufein¬
ander . Im Mittelgewicht trifft der Essener

minger.

Internationale Sportmeldungen
i

Obwohl sich die schottische Fußball-Län¬
dermannschaft bei der 0 : 1 -Niederlage am
Sonnabend den Engländern als gleichwertig
erwies, werden die Schotten nicht zur Welt¬
meisterschaft nach Brasilien fahren.

Ein schwarzes Wochenende für Mannheims Oberliga
Am Samstag unterlag Waldhoi dem „Club" 0 :2 und am Sonntag der VIR in Fürth 1 : 2

VfL Neckarau : Balogh, Gebr. Gram- Starosch auf Schmitz (Neuß ) . Im Halb
Schwergewicht steigt der deutsche Exmeister
Friedei Vogt (Hamburg) gegen den Kre-
felder Sachs in den Ring.

Sparringspartner für ten Hoff sind neben
dem Hamburger Friedei Vogt noch Kupsch
(Heidelberg) , Kleinholdermann und der
französische Exmeister Robert Charron.Bei Halbzeit noch torlos

1. FC Nürnberg — SV Waldhof 2 :0
Im Oberligaspiel kam der Club am Sonn -

Der bekannte Berliner Fußballspieler Hans atoerwl zu einem 2 :0-Sieg über den SV Wald-
Hohlmeyer (BSV 92) verunglückte am Frei- hot Beide Mannschaften spielten bis zur
tag bei dem Versuch auf eine fahrende Stra- Pause torlos, dann hatten die Nürnberger
ßenbahn zu springen. Ob das schwer ver- durch bessere Stürmerleistungen mehr vom

den in der 53. Minute durch den Siegestref- den Angriffsreihe an der stabilen Frankfur¬ter belohnt. Durch Verstärkung der Hinter- ter Hintermannschaft. Beim FSV machtemannschaft glückte es der Platzelf, die Gäste sich das Fehlen Hermanns stark bemerkbar,in Schach zu halten. Wirth erzielte in der 23. Minute den Füh¬
rungstreffer , dem Schuchardt sieben Minu-

\ FSV Frankfurt — Bayern München 4 :1 ten später durch 20-Meter - Strafstoßes das
Der FSV Frankfurt kam in dem aus der ^

ei
gfü(£ ^ sdfô z teder 35

*
Minute

^
^ ah fwei Auswahlmannschaften Nordwürttem-

Nordbadische SportneuigkeitenDer badische Handballverband will
Im Monat Mai dreißig Spieler zu einem
Lehrgang in Karlsruhe oder Mannheim zu-
«ämmenrufen. Nach dem Lehrgang sollen
eine A- und B-Mannschaft Kämpfe gegen

^ Herbolsheimer als rechter Verbinder war folg , der allerdings etwas hoch ausfiel. Die ™ achschuß erzielte, übernahmen die Die Spie je um den Aufstieg zur badi -Im Punktspiel der norddeutschen Hand- die Seele des Nürnberger Angriffs. Mit ihm Münchener waren im Feldspiel ein durch- Frankfurter wieder die Initiative ; ein vier- schen Handballoberliga werden noch imballoberliga gewann Hasse-Winterbeck , Kiel , bewies Trainer Bumbas Schmidt, daß die aus gleichwertiger Gegner, scheiterten je- tes Tor,' das von Müller vollendet wurde, April beginnen. Teilnehmerberechtigt ‘ sindam Sonnabend in Hamburg gegen TuS mit Aufstellung dieses Spielers, der längere Zeit doch mit ihrer etwas umständlich operieren- stellte den Sieg endgültig sicher .17 :8 (10 :0) Toren.
Den Titel eines Norddeutschen Meisters

im Mannschaftsringen holte sich der Bre¬
mer SV durch einen 9 :7-Sieg über den Hin -
schenfelder SV Hamburg.

pausieren mußte, ein guter Griff war . Auch
die bisher langsamen Außenstürmer Reiser
und Staufer zeigten sich diesmal in wesent¬
lich verbesserter Form. Waldhof konnte
seinem Ruf als Tabellenvierter nicht gerecht
werden. Die Abwehr hielt zwar 65 Minu -

f

Mühlburgs übliche Heimspiel -Enttäuschung
VfB Mühlburg — 1860 München schäften von Ludwigshafen und MannheimDas 1 :1 zwischen VfB Mühlburg und 1860 fzum 33. Male in Mannheim gegenüberstehen.

die vier Staffelsieger Hockenheini ; Öfters*
heim , Odenheim und VfB Mühlburg.

Die Landessportwarte der dem deutschen
Skiverband angeschlossenen Verbände be¬
schlossen auf einer Tagung, die deutsche
Wettlaufordnung nunmehr völlig der inter-

Für das Internationale Tennisturnier in
Wiesbaden vom 4. bis 7 . Mai liegen bereits
150 Meldungen, darunter 20 Nennungen von
Spielern aus Italien . Aegypten, Frankreich,
Belgien , Australien Oesterreich der Schweiz
und den USA vor.

ten das Tor sauber* unterlag aber schließ - München entsprach den Leistungen beider In den 32 vorhergegangenen Spielen konnte nationalen anzupassen. In das künftige Meilieh doch den rasanten Nürnberger Angrif- Mannschaften. Die Platzelf war leicht feld- Ludwigshafen 15 Siege buchen gegenüber sterschaftsprogramm wird , ebenfalls nach
internationalem Vorbild, der Frauen-Lang -
lauf aufgenommen, der zunächst über 5 km
ausgetragen werden soll .

Fußballvereins Crystal Palace in London
soll durch Ausbau auf ein Fassungsvermö¬
gen von 120 000 zum größten Platz in Eng¬
land erweitert werden.

Der englische Schwimmverband entschloß
sich, einen Trainer nach Japan zu entsen¬
den , unf die Trainingsmethoden der Japa¬
ner zu studieren.

gegenüber. Ringrichter ist Max Schmeling . dienst der stellungs- und schlagsidjerenFür-
ther Abwehr, daß vorerst keine Treffer zu-

Das Punktspiel um die süddeutsche Hand- stände kamen. Die Platzbesitzer schossen inballmeisterschtft zwischen TSV Rot und der der 38. Minute durch Sieber ihren erstenSG Dietzenbach ist von dem Spielleiter Treffer. 25 000 Zuschauer hielten den Atem
Schroeppel (München ) abgesetzt worden. an, als der VfR Mannheim im Gegenstoß

Ein Rückzieher des DFB
DFB -Amateur- und Profiausscfauß für

gemischte Mannschaften
Amateur- und Profiausschuß des

Kursistenmannschaften spielen in
Ludwigshafen

Am 19 . April findet im LudwigshafenerRheinstadion ein Vergleichskampf zwischen
den Kursistenmannschaften von Baden und
der Pfalz statt . In beiden Ländern werden
gleichzeitig die vom DFB angesetzten Lehr-

In einem Freundschaftsspiel zweier Ju¬
gendauswahlmannschaften siegte die Ver¬schlußfassung durch den TOR R„ nj « . , „ genaauswanjmannsenanen siegte cue ver -ässss&ä ÄrsTfss K ”fTo
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zeit klare Verhältnisse gewährleistet sind .Hierbei wurden die wesentlichsten Punkteder bisherigê Erfahrungen bereits ver¬wertet.
Der Ausschuß befaßte sich außerdem mit

Mit wechselndem Erfolg gastierten Fuß¬
baller aus Belgrad (Roter Stern) in Wien.Autsria mußte eine 0 :4-Niederlage hinneh¬
men . Rapid gewann dafür mit 2 : 1 Toren.
Die Jugoslawen gefiele» Jrbr allem durch

fen . Im Waldhof-Sturm fehlte der nötige überlegen, die Abwehr der Münchener er- 12 der Mannheimer. Fünf Treffen endetenDruck . Während Schaffer im Club -Tor nur wies sich jedoch als sicher . So kam es , daß unentschieden. Das Torverhältnis lauteteselten auf eine harte Probe gestellt wurde, der Mühlburger Sturm , der zum erstenmal 75 :67 für die Linksrheiner. (Es bleibt abzu-mußte Skudlarek eine Angriffswelle nach wieder mit Lehmann spielte, zwar schöne warten , ob das Spiel den Erwartungen ent-der anderen meistern. In der 65 Minute Kombinationszüge zeigte , aber vor dem Tor sprechen wird. Red .)
, verwandelte Reiser einen Flankenball , kurze zu keinem Kernschuß kam. Bei MühlburgDer Platz des drittklassigen englischen zeit später stellte Herbolsheimer den End- war der stabilste Mannschaftsteil die Läu-- - T stand her . ferreihe.

Bis zur Halbzeit diktierte der VfB eindeu-
Das Glück beim Kleeblatt üg das Geschehen , kam aber außer vier Lat-

M . . , . tenschüssen zu keinem Erfolg . Der Gäste- _ __ __ _ _SpVgg Fürth — vtK mannneim z .i sturm operierte eberifalls geschickt ), hatte Deutschen Fußball-Bundes versammelte sidä Sänge für Nachwuchsspieler durchgeführt.Nach dem glanzenden Club -Sieg gegen SV aber vor dem Tor keine klaren Chancen, am Sonnabend in Frankfurt a M m einer . . . . . , . . _ .Waldhof kamen auch die Fürther gegen den Nach dem Wechsel drängten die Gäste und Sternen SnL ♦
SPan
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.
n qualifizierte sich am Ostersonn-VfR Mannheim zu einem 2 : 1-Sieg . Fürth kamen in der 62. Minute durch Thanner zum £ 5 mL ^ sabon durch em 2 :2 gegenPortugalschien anfangs sehr nervös, was wohl auf i :0 . Zehn Minuten vor Schluß sperrte Pie- v?“

„
den emzelnen *ur die Teilnahme an den Endspielen dereine Umstellung der Mannschaft infolge del , Mühlburgs Rechtsaußen, Roth im Straf- TndSültiS J gen FußbaIlweltmelsterschaft-Ronald Franke (Hettstedt ) und Karl Ausfall von Noeth zurückzuführen war raum, was zu einem zweifelhaften Elfmeter sJderstetutc *. SOechsle (München) stehen sich am 29 . April Mannheim nutzte diese Situation geschickt führte , den Gärtner zum Ausgleich ver- ■ vJÜÜÜl

Djeratê J n̂^ zuyin einem Müncjiener Ausscheidungskampf aus und fütterte seinen Sturm immer wie - wandelte,zur deutschen Weltergewichtsmeisterschaftder mit guten Vorlagen. Es war das Ver-
Interessante Fußball -Privatspiele
Stuttgarter Kickers — Hannover 96 5 :3
Die Gäste hatten lediglich einen ■Mannihrer deutschen Meistermannschaft von __ _. . . . . . 1938 in ihren Reihen , nämlich ihren Tor- einem Antrag des Süddeutschen Fußball- - _durch einen Kopfball von Islacker gleich- hüter Pritzer . Man versprach sich eigenf- Verbandes, der für eine zweite Division in Sutes ZusammenspitÄf*Hein ten Hoff äußerte am Sonnabend vor- ziehen konnte. Nach der Pause wurde Mann- recht viel von den norddeutschen Ober- Süddeutschland im kommenden Jahr die 7 We& Amprikanpr in Hw FnHmnHemittag, während eines kurzen Aufenthaltes heim durch zügige Kombinationen der Klee - hgisten, sie hatten ja erst kürzlich dem Beteiligung von Vertragsspieler- , Amateur- des Herreneinzel beim internationalen Ten -m Frankfurt auf der Durchreise nach Bad blattelf in die Defensive gedrängt. Es zeigten Hamburger SV mit 4 :3 das Nachsehen ge- und gemischten Mannschaften vorschlägt, nfstunüer mDürkheim, daß er fest an das Zustandekom- sich in der Verteidigung starke Mängel, nur geben . Den Erwartungen wurde die Mann- Dieser Vorschlag steht Im Widerspruch zur son) und Patttr (gegen CernMschaft jedoch m keiner Weise gerecht. Kik- bisherigen Regelung des DFB.kers spielten ohne Conen , hatten Langjahrals Sturmführer eingesetzt und sie vergaßendas Schießen nicht Schon in der neuntenMinute hieß es durch Langjahr 1 :0. Zwi¬

schendurch hatte Hannover zwar einige
schöne Chancen , aber Handschuh und Lang¬jahr erhöhten auf 3 :0.

Kurz vor Halbzeit glückte es endlich Han¬
novers Mittelstürmer auf 3 : 1 zu verkürzen.Auch nach der Pause waren die Kickers wei¬ter tonangebend. In der 80. Minute, nachdem , . - - — — „ - -Grziwok und Uppenkamp je einmal erfolg- 6aben aber vor dem Tor die besten Ein- Spielverlauf entsprach, obwohl die Schot¬reich waren, fiel durch Grziwok das 5 . Tor **«ßmoglichkeiten . Glücklicher war die .

Platzmannschaft Phönix Karlsruhe, die achtMinuten vor Spielendenach einem von Som-merlatt , dem besten Spieler der Schwarz¬blauen, getretenen Strafstoß zum Siegestorkam. Phönix hat sich damit endgültig den
vierten Tabellenplatz gesichert In spiele¬rischer Hinsicht waren die Durlacher den
Platzbesitzem überlegen, erwiesen sich aber

Ferner wurde die Bildung einer Sport- Hälfte beherrschten die Wiener, denen das d
M^nn
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der zweiten Halbzeit jedoch artete der
Kampf nach einem Foul von Kühn an dem

men seines Kampfes gegen den Amerikaner Torwart Joeckel ragte aus dem Schlußdrei-Joe Walcott glaube. eck heraus. Die Fürther Bemühungen wur-

Schwimmkämpfe in Mannheim und Heidelberg

ihre Spiele jeweils mit 6 :3, 6 :3 .
gewannen

Zwei neue deutsche Schwimmrekordevon
Gertrud Herrbruck

Die 23jähr. dreifache deutsche Schwimm -
Meisterin Gertrud Herrbrack (Pirmasens)stellte <im Wochenende in Mannheim über
100- und 200-Meter-Rücken neue deutsche
Rekorde auf . In der kurzen Strecke unter¬bot sie die von Erna Westhelle (Hamburg)mit 1 :15,0 Minuten gehaltene Marke um ein
Zehntel Sekunde auf 1 :14,9 Minuten. Ueber
200-Meter-Rücken schaffte die deutsche
Meisterin 2 :47,2 Minuten. Hier stand der
alte Rekord von Erna Westhelle auf 2 :49,5Minuten. Den Dreierklubkampf gewann der
Mannheimer Schwimmverein mit 65 Punk¬
ten vor VfW Mannheim mit 34 und dem
Offenbacher Schwimmklub mit 31 Punkten.

delberg) mit 120 :95 Punkten über den VfVS
München erfolgreich.

Vom sfidbadischen Motorsport
Eine „Schwarrwald-Ring -Rennstrecke“

geplant
Die Schaffung einer „Schwarzwald-Ring -

Rennstrecke“ wurde auf einer Besprechung zwei Minuten vor Schluß glückte den
zwischen den Motorsport-Verbänden Bühl Gästen schließlich das dritte Tor.
und Lahr ’ im Kurhaus Wiedenfelsen ange- _ _kündigt Die 5,6 km lange Strecke würde FC Saarbrücken Rapid Wien 3 :3
vom Kurhaus Wiedenfelsen über Hundseck Der 1 . FC Saarbrücken und Rapid Wienund Sand führen , wobei die Kosten des trennten sich am Sonnabend in SaarbrückenProjekts auf rund 300 000 DM geschätzt im Spiel um den Internationalen Saarland¬wurden. pokal unentschieden mit 3:3. In der ersten

ASV Durlach verpaßte seine Chance
Phönix Karlsruhe — ASV Durlach 1 :0 Sonnabend im Hacmpden - Park Glasgow -Im Entscheidungspiel um den zweiten vor 134 000 Zuschauern, unter ihnen 44000Tabellenplatz der badischen Landesliga ver- Engländer, mit 1 :0 . Das einzige Tor fiel inscherzte Durlach durch eine unglückliche der 63. Minute durch den englischen Halb -Niederlage seine Aussichten . Die Gäste wa - linken Roy Bentley (Chelsea). Torlos ging esren zwar größtenteils feldüberlegen, ver- in die Halbzeit, wobei das Ergebnis dem

Rekordversuch von Herbert Klein gescheitert
Herbert Klein (München ) unternahm im

Heidelberger Stadtbad einen Versuch auf
die von ihm selbst gehaltene 200-Meter-
Brust-Bestzeit. Auf der 25-Meter-Bahn kam
Klein jedoch nur auf 2 :36,0 Minuten und

eine beschlossen .
durch Tore von Ströll und Körner mit 2 :0in Führung. Nach dem Wechsel überrasch¬
ten die Saarländer ihre Gäste mit zwei To¬
ren innerhalb von zwei Minuten und gingenin der 70. Minute durch einen Kopfball ihres
Linksaußen Adolph in Führung . Obwohl

Durlacher Verteidiger Schmitz aus. Durch
Steinwurf wurde anschließend der Phönix-

ten die klareren Chancen hatten .Nach Wiederbeginn versuchte England mit
Macht die Führung zu erzwingen. Ein Tor
von Mannion in der 51. Minute wurde we¬
gen Abseits nicht gegeben. Die Schotten ,jetzt mit dem Wind spielend, waren be¬
strebt , mit allen Mitteln die Entscheidungherbeizuführen, doch gerade in eine Drang¬periode der Schotten fiel in der 63: Minute
überraschend der entscheidende Treffer . Die
schottischen Verteidiger waren zu weit auf¬
gerückt. Der englische Linksaußen setzteseinen Halbstürmer Bentley ein, der Cowan
mit unhaltbarem Fünfzehnmeter -Schuß be¬
zwang.

Mit diesem Erfolg sicherte sich England
Müller schlug Meister Schneider durch tech¬

nischen ko
Der Kölner Mittelgewichtler Peter Müller Spieler Kühn am Kopf verletzt Wenige Mi- die Meisterschaft der britischen Insel undnuten später setzte ein schweres Foul von kam damit bei 19 unentschiedenen Begeg-

1,5 Sekunden. Zweiter wurde Persdorf (Pir¬
masens) vor dem Braunschweiger Klinge.
Klinge gewann dafür die 100-Yards -Brust
in 1 :01,8

'Minuten. 100-Yards-Kraul holte
sich Reinhard (Heidelberg) mit 55.4 Sekun¬
den . Im Klubwettkampf blieb Nikar (Hei-

der Kölner Freiluftsaison am Sonnabend
durch einen technischen ko in der sechsten
Runde. Schneider mußte vor 8000 Zu¬
schauern wegen einer stark blutenden Ohr¬
verletzung auf ärztliches Anraten den
Kampf aufgeben .

, . „ . , , , „ , , . , ohne daß Schiedsrichter Regenauerund zwei Spieler durch Feldverweis verlor, hofen ) ^ einem Platzverweis schritt,glückte durch Körner noch der Ausgleich . _ __ ___
Fußballstädtekampf Ludwigshafen —

Mannheim
Am 1 . Mai werdep sich die Fußballmann-

Die Vereinsleitung des VfB Mühlburg willfür das Spiel VfB Mühlburg gegen Spielver¬einigung Fürth eine Stahlrohrtribüne bauen.England — Schottland 14
England besiegte Schottland im 79 . Fuß- damit die Zuschauer eine bessere Sichtmög -ball-Länderkampf beider Nationen am lichkeit haben.
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